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Berliner Börſe vom 13. Mai. Anfan 8. höher. Staatsſchuld⸗ 
Scheine 86% B. Präm.⸗Anl. 113 G. Alte ae 125% G. Neue 
Femmandit Anth. 1237 G. Köln⸗Minden 165 , G. Alte Freiburger 171 G. 
Neue Freiburg. 161% G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 62 B. Mecklenburger 
Alt Oberſchleſiſche Litt. A. 207% G. Oberſchleſiſche Lit. B. 170 G 
ne Wilhelmäbahn 217. Neue Wilhelmsbahn 181 G. Rheiniſche Aktien 
„ Darmſtädter, alte, 148 G. Darmftädter, neue, 127 G. Deſſauer 
Bank: Aktien 115%, G. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 190 G. Oeſterrei⸗ 
chiſche National⸗Anleihe 86%. Wien 2 Monate 99% G. Theißbahn 107, 


« 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Turin, 10. Mai. Graf Stackelberg iſt hier eingetroffen. Im Senate 
fanden heute Interpellationen wegen des Friedensvertrages ſtatt. In der 
Deputirtenkammer wurde eine Dankadreſſe an die rückkehrende Armee votirt. 
In derſelben Kammer gab der Minifterpräfident neulich die Erklärung ab, 
ein Konflikt mit irgend einem Staate ſei nicht zu befürchten, zum Abſchluſſe 
eines Konkordats mit Rom übrigens vorerſt keine Ausſicht vorhanden. Die 
Note des Grafen v. Cavour an die Grafen Clarendon und Walewski wurde 
hier veröffentlicht. 


Mailand, 10. Mai. Wegen Austritt der Gewäſſer zwiſchen Monte⸗ 
dello und Tavernella, in der Provinz Vicenza, war der Eiſenbahn⸗ und 
Poſtendienſt eine kurze Zeit gehemmt. 


Rom, 6. Mai, Der Großherzog von Toskana und Höchſtdeſſelben Fa⸗ 
milie ſind geſtern Abend von Neapel hier angekommen. Man bezeichnet die 


zu Capalti und Franchi als Begleiter des Kardinals Patrizi nach 


Alexandrien, 6. Mai. 
gel zuletzt ſteifer behauptet. 


Bombay, 15. April. Die neuen Vorkehrungen in Audh gehen friedlich 


von ſtatten; auch find Einleitungen zur Einverleibung des kleinen Staates 
Barola getroffen worden. 7 


Baumwolle feſt, Weizen wegen Vorrathsman⸗ 


— — 


— 


Breslau, 13. Mai. [Zur Situation.] Di ; 
mentskomödie anläßlich der 3 iſt Mn ei — Ba 
fie ein praktiſches Reſultat nicht haben konnte, lag in der Natur der 
Sache, und wenn Palmerſton der Oppoſition zurief: „Warum bean- 
tragen die Herren nicht eine Reſolution, daß der Krieg fortzuſetzen ſei?“ 
ſo war dieſer Hohn ganz an ſeinem Orte. 

Aber auch der hiſtoriſche Werth dieſer Parlamentskritik iſt nicht 
boch anzuſchlagen, und ſelbſt das öffentliche Geheimniß der Preisgebung 
von Kars iſt von ihr am wenigſten konſtatirt worden, obwohl, wenn 
man einer londoner Korreſpondenz der „Nat. Ztg.“ glauben darf, der 
Verrath ſchlimme Früchte getragen hat. 


Erſt nämlich ſei England und Frankreich überein gekommen, Kars 
im Stich zu laſſen, um Rußland durch den Fall der Feſtung eine mili⸗ 
täriſche Genugthuung zu geben und dadurch den Frieden zu erleichtern; 
dann hätten die ruſſiſchen Bevollmächtigten ihren Sieg ernſthaft ge: 
nommen und die Modifizirung der in der öſterreichiſchen Propoſition 
geforderten Grenzabtretung in Beſſarabien aus Rückſicht auf ihre „Er: 
oberung“ begehrt und erhalten. 8 


Eben fo unerklärlich iſt die Vernachläſſigung des engli 5 
tereſſes an der Befreiung der Oſtküſte des ſchwarzen 5 — 9 
blieben, und „Herald“ bezeichnet daher Palmerſtons Erklärungen über 
die Kaukaſusfrage (fiehe Nr. 218 dieſ. Ztg.) als eine „unge⸗ 
heure Myſtifikation.“ Der Premier ſelbſt belehre das Haus, daß man 
Schamyl, der die Lesgbier und Dagheſtaner am kaspiſchen Meere wei⸗ 
det, nicht mit einem tſcherkeſſiſchen Vöͤlkerhirten verwechſeln dürfe. Aber 
nach Durcheinanderwerfung von ein Duzend heterogenen Gegenſtänden 
glaube er bei ſeinen Zuhörern den erforderlichen Grad von Ideenver— 
wirrung hervorgebracht zu haben, um reden zu können, wie er es eben 
brauche. So behaupte er: „Wir hatten keine Verbindung mit den 
Tſcherkeſſen, denn Schamyl ließ unſern Agenten nicht vor.“ Dann 
gewähre der Beſitz der eircaſſiſchen Küſte den Ruſſen durchaus kein Mittel 
zur Invaſion Kleinafiens, obgleich es Lord Palmerſton nicht unbekannt 
fein könne, daß Anapa die Straße beherrſcht, welche über die Meer- 
enge von Kertſch bis nach der Mündung des Wladi-Kawkas⸗Paſſes 

it und den Ruſſen einen Umweg von 500 Meilen zur See oder 
zu Lande nach Georgien erſpart, von wo aus jeder Einfall in Klein: 
alien organiſirt werden muß. Wozu ſei Mr. Longworth nach Anapa 
geſendet ‚worden? Um ſich im Auftrage Englands mit Sefer Bey, 
„dem wirklichen Häuptling der eigentlichen Tſcherkeſſen,“ in Verbin⸗ 
en ſaben. Sefer Bey habe ſich erboten, mit 40,000 Mann in 
der Krim N die linke ruſſiſche Linie zu operiren, und einen Korb 
erhalten. Dennoch behaupte jetzt Lord Palmerſton, die Tſcherkeſſen 
hätten nichts gethan, um den Schutz Englands zu verdienen. 

ueber die Bedeutung des April⸗ Vertrages bringt die „Oſtd. Poſt“ 
einen zweiten Artikel, worin ſie denſelben aus der Weigerung Naß ande 
auf den wiener Konferenzen mollvirt: „eine aktive Garantie für die 
Integrität der Türkei zu übernehmen.“ Fürſt Gortſchakoff habe da⸗ 
mals blos zugegeben, daß Rußland jeden Fall eines Angriffs auf die 
Integrität der Pforte als eine „Frage von europäiſchem Intereſſe“ 
betrachten würde, aber entſchieden dagegen proteſtirt, einen ſolchen Fall 
als casus belli anzuerkennen und die Protokollirung dieſes Proteſtes 
verlangt. 


Auf den pariſer Konferenzen habe man dieſen Streitpunkt nicht 
wollen wieder aufleben laſſen, aber indem man durch die nichts be⸗ 
ſagende Faſſung des Art. VII. Rußland geftattet habe, konſequent zu 
ein, hätten es auch die Alliirten fein müſſen und den April⸗Vertrag 
unter ſich geſchloſſen, d. h. man hat einen Defenſio⸗Vertrag gegen 

ußland neben einem Friedens⸗Vertrage mit Rußland geſchloſſen. 


Mittwoch den 14. Mai 1856. 


19. 


Ni 219. 


Graf Orloff ſoll ſich übrigens in Paris ſehr unmuthig über dieſen 
diplomatiſchen Akt geäußert und Auftlärung verlangt haben, welche 
indeß nach Angabe der „Times“ Fürſt Ney nach Petersburg bringt. ö 

„Eine Thatſache — schreibt die „Times“ — von welcher im „Moni: 
teur“ nichts erwähnt ftebt, iſt, daß der nach Petersburg abgeſandte Ge⸗ 
neral Ney der Ueberbringer eines langen Schreibens vom Kaiſer an 
den Zaren ſein ſoll. Napoleon III. entwickelt darin ausfübrlich die 
Gründe, warum Frankreich, England und Oeſterreich ohne Wiſſen nicht 
nur des Grafen Orloff, ſondern aller Welt mit Ausnahme der Unter— 
zeichner, den Vertrag vom 15. April abgeſchloſſen haben. Es muß 
ſich zeigen, ob dieſe Gründe den Zaren befriedigen werden; er wird 
ſchwerlich befriedigt ſein, wenn die Gründe keine andern ſind, als die⸗ 
jenigen, welche dem Grafen Orloff angegeben wurden, und die ihm 
nicht genügt zu baben ſcheinen; indeß, er kann es nicht anders machen 
und hat feine Macht über Oeſterreich jetzt ganz verloren ... Gewiß 
iſt, daß der Vertrag urſprünglich tiefes Geheimniß bleiben ſollte; beim 
Entwurf, der Erörterung und der Unterzeichnung beabſichtigten Eng: 
land und Frankreich die gleiche Heimlichkeit zu beobachten, und als 
Lord Clarendon von Paris abreifte, dachte vielleicht die engliſche Re: 
gierung noch nicht im Entfernteſten daran, ihn nebſt dem Vertrage vom 
30. März und den Protokollen dem Parlament vorzulegen. Was, 
wird man demnach fragen, kann der Grund für die Veroffentlichung 
geweſen ſein? Ich kann die Frage kaum beantworten und erlaube mir 
nur eine Muthmaßung, wenn ich denke, daß die Veröffentlichung wohl 
dazu beigetragen hat, den Friedens⸗Vertrag (vom 30. März) 
leichter durch das Parlament zu bringen und dem Publi: 
kum annehmbarer erſcheinen zu laſſen. Daß die Sache etwas 
zarter Natur iſt, ſchließt man aus dem Umſtande, daß der „Moniteur“ 
den Tripel-Vertrag bis jetzt weder ſelbſt gegeben, noch aus den engli⸗ 
ſchen Blättern, in denen Graf Orloff ihn zuerſt entdeckte, überſetzt hat.“ 

Schließlich merken wir, vorbehaltlich weiterer Mittheilung bier an, 
daß die „Independance“ das ſog. Memorandum des Grafen Cavour, 
welches indeß die wahre Ueberſchrift führt: „Bemerkungen über die 
Angelegenheiten Italiens“, vollſtändig mittheilt. Daſſelbe iſt eine voll- 
ſtändige Anklageſchrift gegen Oeſterreich und führt merkwürdigerweiſe 
das Datum vom 16. April, obgleich, wie bekannt, daſſelbe in der 
berühmten Sitzung vom 8. den Bevollmächtigten bekannt war. 


Preuß e u. 

m Berlin, 12. Mai. [Fürſt Windiſch-Grätz. — Die 
Erweiterung der April-Convention zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen. — Die Stell ung Preußens zur öſterreichiſch— 
deutſchen Zolleinigung. — Die Entſcheidung über die 
neue rheiniſche Gemeinde⸗Ordnung.] Die ſeit einiger Zeit 
„beſonders auf Veranlaſſung der Frühjahrs-Uebungen“ der Truppen 
hier erwartete Ankunft des k. k. Feld marſchalls Fürſten Windiſch— 
Grätz iſt bereits durch eine telegraphiſche Depeſche hierher angezeigt 
worden. Dieſer Beſuch wird aber über ſeine militäriſche Zwecke hin⸗ 
aus jetzt zugleich mit dem Abſichten des öſterreichiſchen Kabinets, einen 
erneuerten Garantie⸗Vertrag mit Preußen in Form einer Erweiterung 
der April⸗Convention von 1854 abzuſchlleßen, in ſehr beſtimmter Weiſe 
in Verbindung gebracht. Daß dieſe Intentionen in Wien beſtehen, 
darüber kann kein Zweifel mehr obwalten. Oeſterreich will in dieſem 
neuen Schritt ſeiner Politik zugleich alle ſeine frühern Pläne wieder 
anknüpfen, namentlich aber ſeinen handelspolitiſchen Ideen und 
Projekten damit die entſcheidende Verfeſtigung geben. Für den Ab⸗ 
ſchluß eines beſondern Garantie-Vertrages zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen, der auf die gegenſeitige Verbürgung des territorialen Beſitz⸗ 
ſtandes baſirt wäre, ſcheint aber in den Kreiſen der preußiſchen Re: 
gierung durchaus keine entgegenkommende Geneigtheit vorzuherrſchen, 
da Preußen ein Bedürfniß dafür bei ſich ſelbſt nicht anzuerkennen ver- 
mag. Auch dürfte man ſich hier nicht ſo bald zu der Anſchauung 
erheben, die jetzt zu den ſehr gefliſſentlich ventilirten Beweisſtücken der 
Öfterreichifchen Preſſe gehört, nämlich zu der, daß der eigentliche Schutz 
für die Südgrenze Deutſchlands durch die Stellung Oeſterreichs in 
Italien gegeben liege. Das berliner! Kabinet ift ſowohl für die Ein⸗ 
haltung der ſpeziſiſch preußiſchen Politik als für die des deutſchen Bun⸗ 
destags ſtets dieſer unberechnenbaren Vermengung der Intereſſen ent⸗ 
gegen geweſen, und bat dadurch während des ganzen Verlaufs der 
orientaliſchen Verwickelung nicht geringe Vortheile für ſich wie für 
Deutſchland erzielt. Dieſelbe, der thatſächlichen Entwickelung ſelbſt 
nicht vorgreifende Stellung hat Preußen ſtets zu der Idee der 
öſterreichiſch⸗deutſchen Zolleinigung eingenommen, in wel⸗ 
cher, nach den in Wien ſyſtematiſch gehegten Intentionen, der preu⸗ 
biſchedeutſche Zollverein aufzugehen beſtunmt iſt. Man ſcheint aber in 
der That den Abſchluß eines neuen, den territorialen Beſitzſtand ga: 
rantirenden Vertrages zwiſchen Oeſterreich und Preußen zugleich als 
den letzten entſcheidenden Schritt zur Ausführung der öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Zolleinigung anſehen zu wollen. Man iſt in Preußen gewiß 
der Zolleinigung Deutſchlands mit Oeſterreich nicht abgeneigt und ent: 
sieht ſich auch ſchwerlich der Ueberzeugung, daß die Verwirklichung 
dieſer Idee bald als eine unabweisbare vor der Thür ftehen dürfte. 
Aber die preußische Handelspolitik hat in dieſer Angelegenheit ftets 
einen beſondern Werth darauf gelegt: dieſe Einigung als einen orga⸗ 
niſchen Entwickelungsprozeß für die handelspolitiſchen und materiellen 
Intereſſen Deutſchlands aufzufaſſen und die nothwendigen Uebergangs⸗ 
Stufen dabei nicht überſprungen zu ſehen. um ſo weniger dürfte 
man hier geneigt ſein, ſich durch das Eingehen auf einen territorialen 
Garantie⸗Vertrag, mit deſſen Motiven ſich die preußiſche Politik 
durchaus nicht identifiziven kann, nach einer andern Seite hin faktiſche 

laſſen, die ein Ueberſtürzen auf den han⸗ 


Nöthigungen auferlegen zu laſſe 
delspolitſchen 6 die Preußen feſthalten will, zur Folge 


haben müßten. 


Die noch vorbehaltene allerhöchſte Entſchließung über die neuen 
rheiniſchen Gemeinde-Geſetze iſt noch nicht erfolgt, und wird, 
wie man hört, erſt definitiv feſtgeſtellt werden, nachdem in dieſer An- 
gelegenheit noch eine Sitzung des Geſammt-⸗Staatsminiſteriums in 
Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs abgehalten worden iſt. Die 
forte auernde Anweſenheit des Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Hrn. 
v. Kleiſt⸗Retzow, ſteht mit dieſen auf das Gründlichſte gepflogenen 
Berathungen in der engſten Verbindung. Gleichzeitig tritt aber auch 
die Anſicht wieder hervor, daß Herr v. Kleiſt⸗Retzow dazu beſtimmt 
ſei, Herrn v. Weſtphalen im Miniſterium des Innern zu erſetzen. 
Ueber das vor einiger Zeit eingereichte Entlaſſungsgeſuch des Miniſters 
v. Weſtphalen iſt allerdings allerhöchſten Orts noch nicht entſchieden 
worden, und wird dieſe Angelegenheit ſogar mit der zu erwartenden 
Entſcheidung über die neuen rheiniſchen Gemeinde⸗Geſetze in den 
innigſten Zuſammenhang gerückt. 

+ Berlin, 12. Mai. Das Unwohlſein der Kaiſerin hat 
auf ihre Reiſe nach Deutſchland inſofern ungünſtig eingewirkt, daß 
dieſelbe nicht ſo früh, als vorher beſtimmt war, von St. Petersburg 
abgehen wird. Auch iſt vorgezogen worden, den Waſſerweg vollſtän⸗ 
dig aufzugeben und die Reiſe zu Lande über Königsberg zu 
nehmen, wodurch die Ankunft der hohen Frau hierſelbſt wiederum 
um einige Tage verzögert wird. Nach den neueſten Beſtimmungen 
wird die Kaiſerin am 19. die preußiſche Grenze pafliren, und glaubt 
man, daß ſie am 22. ſpäteſtens hier eintreffen wird. Zum Empfange 
der Kaiſerin wird ſich, wie man hört, ein Prinz des königl. Hauſes, 
und zwar einer ihrer Brüder, an die Grenze begeben, ferner wird 
der ruſſiſche Geſandte am hiefigen Hofe, fo wie der Oberpräſident der 
Provinz Preußen und der dortige kommandirende General die Kaiſerin 
daſelbſt begrüßen. Es iſt bereits der Befehl gegeben, daß der koͤnigl. 
Salonwagen, der bisher nur bis Stettin dirigirt werden ſollte, bis 
nach Koͤnigsberg weiter geht. Dem Vernehmen nach wird die Kaiſe⸗ 
rin in Königsberg übernachten. — Der orientaliſche Krieg iſt 
der Probirſtein für alle die großen Fortſchritte geweſen, welche auf 
dem Gebiete des Militärweſens in den letzten 40 Jahren gemacht 
worden ſind. Hat man auch in Algier und an anderen Stellen be⸗ 
reits Verſuche mit denſelben anſtellen können, fo find fie doch ſehr 
vereinzelt ausgefallen und ihre Wirkungen waren um ſo weniger zu 
prüfen, als ihnen von feindlicher Seite nicht Gleiches oder Aehnliches 
entgegengeſtellt wurde. Die Krim bat aber den Krieg nach allen ſei⸗ 
nenen Seiten hin zwiſchen Völkern wiedergegeben, welche in der mili⸗ 
täriſchen Ausbildung als ebenbürtig anerkannt werden können. Es 
hat ſich daſelbſt nicht allein um einen Kampf im offenen Felde, ſondern 
auch um eine Belagerung gehandelt, die mit allen Vortheilen der 
neuen Kriegskunſt geführt und abgeſchlagen wurde. Die in der 
Krim gewonnenen Erfahrungen kommen zunächſt den kriegführenden 
Mächten zu Gute, weil dieſelben von ihnen an Ort und Stelle ge⸗ 
ſammelt werden konnten. Aber auch für die übrigen Staaten wird 
der Krieg bei der Ausbildung ihres Militärweſens nicht unbenutzt 
vorübergehen, da die gegenſeitig erkämpften Erfolge und Vortheile mit 
ihren geringſten Details bekannt und deshalb ein Gemeingut aller 
Staaten geworden find. So ferne wir, dem Kampfe ſtanden, ſo 
unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die Beſtrebungen unſerer Mili⸗ 
tär⸗Verwaltung, die Armee in aller Weiſe auf die höchſte Stufe der 
Ausbildung zu erheben, ungeſchwächt bleiben, und die Erfahrungen 
des letzten Krieges unſerer Armee ebenfalls zu Gute kommen werden. 
Preußen wird alle Mittel, welche ihm auf dem Gebiete der militäri⸗ 
ſchen Ausbildung zu Gebote ſtehen, anwenden, um die imponirende 
Stellung, welche es bisher ſich mit Hilfe ſeiner Armee zu verſchaffen 
gewußt hat, auf fernerhin aufrecht zu erhalten. 


Der Vertrag vom 15. v. M., welcher zwiſchen Oeſterreich, 
Frankreich und England vereinbart wurde, iſt ohne Vorwiſſen 
Preußens und Rußlands abgeſchloſſen worden. Er kann als 
eine Fortſetzung des Dezembervertrages angeſehen werden und iſt offen⸗ 
bar aus dem Wunſche Oeſterreichs hervorgegangen, gegen Rußlands 
Machterweiterung nach der Donau hin Schutz bei anderen Mächten 
zu finden. 


[Zur Tages⸗ Chronik.] Die Verlegung des königlichen Hoflagers von 
Charlottenburg nach Potsdam foll, wie wir hören, erſt nach den Feiertagen 
erfolgen. — Heute Vormittag 11 Uhr begaben ſich die Mitglieder des Staats⸗ 
Miniſteriums mit Ausnahme des Minifterpräfidenten Frhrn. v. Manteuffel, 
der, wie wir geſtern gemeldet, nach der Lauſitz 2 iſt, nach Bellevue, 
wo Se. Majeſtät der König einem Kabinets⸗Conſeil beiwohnte. — Dem Ge⸗ 
neral⸗Major a. D. v. Webern iſt der Charakter als General⸗Lieutenant aller- 
hoͤchſt verliehen. 

— In den letzten 14 Tagen ſollen namentlich die Modehandlungen in 
Damenhüten, — man zählt deren mit den kleinen Hausgeſchaften bier welt 
über 300 — fo viel zu thun gehabt haben, daß die Arbeit kaum zu beſchaf⸗ 
fen geweſen. Man nimmt an, daß durchſchnittlich täglich in jeder 15 bis 
20 Hüte gefertigt und verkauft wurden, was die reſpektable Summe von 30 
bis 70,000 Hüten abgeben würde. — An dem in die hieſige Kollekte von 
Joſeph gefallenen Gewinn von 100,000 Thalern follen an 30 Familien par- 
ticipiren, die mit 2% und 5 Sgr. Antheil geſpielt haben. Ein Viertel 
eine Anzahl Kattundrucker gewonnen. n eine andere hieſige Kollekte, 
die von . A glace pie vorgeſtern 10,000 und ekt 

as große Loo ierher ie Kollekte 
2 levin gefallen. her, dem Vernehmen nach, in die K 


— Behufs der nothwendigen Kont n 1 
den Provinzen Preußen und Pofen wird von ben gen See bekannt⸗ 
; gehalten, daß Jeder, der einen Ueberläufer bei ſich 
aufnimmt ſofort der Polizei davon Anzeige macht. Ein Gutsbeſitzer in der 
Provinz Poſen wurde nun von der Staatzanwaltſchaft angeklagt, die ſofor⸗ 


Ueberlaͤufer in 


des Herrn Juſtizminiſters die Nichtig⸗ 
Folge deſſen die te 

obliege 

olniſchen Ueberlaͤufer aufgenommen 4 

dem Angeklagten dagegen zur Entkräftung — Anklage 
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Aus der Krim liegen in der „Times“ wieder Korreſpoadenzen 
bis zum 26. ult. vor. Die engliſche Armee rüftet ſich zur Rückfahrt. 
General Eyre mit ſeinem Stabe war der erſte, der ſich einſchiffte, 
ibm folgt eine aus den Regimentern der 3. Divifion zuſammengeſetzte 
Brigade. — Der Verkehr zwiſchen der Nord: und Südſeite Sebafto: 
pols war in den letzten Tagen lebhaft geworden; die Malteſer mit 
ihrem ewig regen Spekulationsgeiſte haben Fähren berbeizuſchaffen 
gewußt, und ſo fährt denn Freund und Feind für 5 Silbergr. über 
den Hafen, der ſo vielen Jammer ſah und bedeckt. Die Nerdforts 
find, ſoviel ein Laie beurtheilen kann, in der That gewaltige Werke. 
Fort Conſtantine iſt durch das große Bombardement vom 17. Oktbr. 
1854 nur wenig beſchädigt. Die Erdwerke ſind kaum berührt worden. 
Fort Katharina (auch Fort Suwarow oder Fort Machinoff genannt) 
ſteht vollkommen unverſehrt da, und nur Fort St. Michael, das ſchlecht 
gebaut war, hatte von den Mörjern der Franzoſen, die es von der 


der Beweis zufalle, daß er die Qualitat des Aufgenommenen als polniſchen 
Ueberlaufers nicht gekannt habe. — Nach den Feſttagen werden hier Kauf⸗ 
leute und Juriſten zuſammentreten, um einen Entwurf zu dem von der baieri⸗ 
ſchen Regierung angeregten gemeinſamen deutſchen Handelsrecht auszuarbei⸗ 
ten. Sobald der Entwurf ausgearbeitet ſein wird, ſoll derſelbe dem Han⸗ 
delsminiſter überreicht werden. Man beabſichtigt dabei den von dem volks⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſchuß des deutſchen Parlaments ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurf zum Grunde zu legen. — Prinz de Ligne iſt geſtern auf der Reiſe nach 
Petersburg, wohin er als außerordenklicher Botſchafter des Königs von Bel⸗ 
gien geht, hier durchgereiſt. — Von gut unterrichteter Seite erhalten wir 
die Mittheflung, daß die Nachricht, die königsberger Unſverſitätsbehörde habe 
die Gründung eines Wingolfbundes unter den Skudirenden der dortigen Uni⸗ 
verſität unterſagt, als unbegründet bezeichnet. Da eine derartige Verbin⸗ 
dung in Halle beſteht, ſo hat jene Nachricht dem Vernehmen nach zu einer 
amtlichen Rückfrage geführt, welche denn ergeben hat, daß der akademiſchen 
Behörde die Sache vollig fremd if. Die Gründung des Bundes iſt bis — 
lediglich daran geſcheitert, daß einigen der Mitſtifter die unbedingte Annahme 
nich e der halliſchen Verbindung wegen feiner zu großen Rigoroſität 
zuſagte. 

Wittgenſtein, 7. Mai. Am 30. März fand in der Schloß⸗ 
kirche zu Wittgenſtein die Vermählung der Prinzeſſin Mathilde zu 
zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein mit dem Freiherrn Friedrich v. Vincke, 
königl. Lieutenant im 39. Infanterie-Regiment, ſtatt. 


a Deutſchlan d. 

München, 5. Mai. Die Beſteuerung des Tabaks, welche jüngſthin 
in den Kammern in Berlin angeregt wurde, und eine gewiſſe Senſation er⸗ 
regte, wird nun auch in unſeren Kammern zur Berathung kommen, 
denn Herr Reichsrath Graf v. Vrſch hat einen Antrag auf Einführung 
der Beſteuerung der Tabaksfabrikation in den Zollvereinsſtaaten der 
erſten Kammer eingereicht. a (A. A. 3.) 

8. Mai. Bei der heute in der zweiten Kammer begonnenen De: 
batte über das Militärbudget vertrat der Miniſterpräſident von der 
Pfordten, wie die „A. A. 3.“ meldet, energiſch das Regierungspo⸗ 
ſtulat unter Hinweiſung auf die Bundespflichten. Am Schluß der 
Sitzung legte Herr von der Pfordten zwei Geſetzentwürfe vor, von 
welchen der erſtere die Herſtellung einer Eiſenbahn von Roſenheim nach 
Salzburg mit einer Kreditforderung von 9,700,000 Gulden, und der 
andere die Herſtellung der Bahn von Lichtenfels nach Koburg betrifft, 
wofür 3 Mill. Gulden verlangt werden. 

Heidelberg, 8. Mai. Schon vor längerer Zeit hatte ſich hier 
ein Verein gebildet, welcher zur Vermählung Sr. koͤnigl. Hoheit 
unſeres durchlauchtigſten Regenten mit Ihrer königl. Hoheit der 
Prinzeſſin Luiſe von Preußen ein Feſtgeſchenk zu veranſtalten beabſich⸗ 
tigte, das, wie man wenigſtens hörte, in einer ſilbernen Theemaſchine, 
das heidelberger Faß darſtellend, beſtehen ſollte. Dieſes Vorhaben 
wurde jedoch aufgegeben und beſchloſſen, ftatt deſſen ein Album anfer⸗ 
tigen zu laſſen und zugleich den Bijouterie-Fabrikanten Siebenpfeiffer 
in Pforzheim zu erſuchen, die äußeren Verzierungen für den Einband 
des Albums zu entwerfen und in Metall auszuführen. Herr Sieben: 
pfeifer hat ſich, wie man hört, auch bereit dazu erklärt, und fo wird 
denn als ein ſchönes, geſchmackvolles Geſchenk dieſes Album ſeiner Zeit 
erſcheinen. Außer dieſem Album ſoll nun, dem Vernehmen nach, auch 
in anderer Weiſe das hocherfreuliche Ereigniß der Vermählungsfeier 
Sr. königl. Hoh. des Regenten bei der Mit- und Nachwelt in dank⸗ 
barem Andenken erhalten werden. Zu dieſem Zwecke beabſichtigt man 
von Seiten der hieſigen Univerſität, ein Stipendium zu gründen, 
welches, wenn wir recht unterrichtet find, unter dem Namen Friedrich- 
Louiſen⸗ Stiftung beſtehen ſoll und jedes Jahr einem auf unſerer 
Hochſchule Studirenden, welcher als deſſen würdig betrachtet wird, 
verabreicht werden ſoll. Die Begebung des Stipendiums ſoll ohne 
Rückſicht auf konfeſſionelles Glaubensbekenntniß geſchehen und deſſen 
Genuß an ein beſtimmtes Fachſtudium nicht geknüpft werden. Da 
bereits beträchtliche Beiträge gezeichnet ſind und ſich an dieſem gewiß 
ſehr zweckmäßigen Unternehmen auch Einzelne, welche nicht zur Uni⸗ 
verſität gehören, betheiligen, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß es 
ganz in der erwünſchten Weiſe zu Stande kommt. (M. J.) 

Kaſſel, 8. Mai. Durch einen Beſchluß kurfürſtlichen Juſtiz⸗ 
miniſteriums vom 21. Februar d. J., den ſeelſorglichen Beſuch der 
Gefangenen betreffend, iſt ſämmtlichen Gerichten zur Pflicht gemacht, 
in Fällen, wo ſie in die Lage kommen ſollten, über das Beſtehen des 
Beichtſiegels bei Vernehmung eines Geiſllichen entſcheiden zu müſſen, 
die Frage im Intereſſe der evangeliſchen Kirche der ſorgfältigſten 
Prüfung zu unterwerfen und überall, wo die Entſcheidung gegen die 
angedeutete Anſicht ausfallen ſollte, die Gründe davon an das kurfürſt⸗ 
liche Juſtizminiſterium zu berichten. Dabei iſt bemerkt, daß die Frage, 
ob dem Geiſtlichen in Ausübung ſeines ſeelſorglichen Amtes, nament⸗ 
lich in Gefängniſſen, etwas unter Beichtſiegel und zur Gewiſſenserleich— 
terung mitgetheilt worden iſt, regelmäßig nur vom Geiſtlichen ſelbſt 
entſchieden werden und es in der Regel ſich auch in Betreff der Frage 
nicht anders verhalten könne, ob eine im Recht begründete Ausnahme 
des Beichtgeheimniſſes vorliege, da eine ſolche Ausnahme entweder 


lagern gewaltige Erdwerke und kaum ein Zugang, den nicht eine 
Batterie kunſtgerecht beſtriche. Der Hafen aber mit feinen verſenkten 
Schiffen, deren Maſtſpitzen als Grabdenkmäler über den Waſſerſpiegel 
herausragen, ſieht gar öde und wüſte aus. Nichts als die Kähne der 
großen Schiffe find gerettet, un) die Ruſſen ſehen es nicht gerne, 
wenn man der Stelle nahe kommt, wo dieſe untergebracht ſind. Der 
Bohrwurm hat ſie zwar noch nicht angenagt, aber ſie ſind von Schleim 
und Seegras überzogen, und ſoviel man bier hört, wird ſich's kaum 
verlohnen, die großen Fahrzeuge aus der Tiefe zu holen, von denen 
zumeiſt Eines, der „Conſtantin“, als das ſchoͤnſte der Flotte tief be⸗ 
trauert wird. — Die Engländer exereiren und mandvriren, um ſich 
in Athem zu erhalten, Abſchiedsbankete zwiſchen Freund und Feind ſind 
an der Tagesordnung. 


Großbritannien. 

London, 8. Mai. Die Königin empfängt heute aus den Händen des 
Lord⸗Mapors die Beglückwünſchungs⸗Adreſſe wegen des beendeten Krieges. Man 
glaubt, daß der Lord: Mayor bei dieſer Gelegenheit in den Baronet⸗, die 

heriffs in den Ritterſtand erhoben werden dürften. 

Beim Lord⸗Mayor war geſtern den Miniftern zu Ehren großes Banket, 
das ſo ziemlich den Charakter eines Friedensfeſteſſens hatte. Von den frem⸗ 
den Geſandten war der preußiſche, franzöſiſche, fardiniſche, belgiſche, griechi⸗ 
ſche, ſächſiſche und türkiſche, von der eleganten Herren⸗ und Damenwelt an 
300 Gaͤſte anweſend. Der Toaſte gab es viele, und alle galten dem glück 
lich wieder hergeſtellten Frieden, der Harmonie wiſchen Ot und Weſt, Süd 
und Nord. — Der franzöſiſche Geſandte ließ ſich unter Anderem ſolgender⸗ 
maßen vernehmen: Nach dieſem Kriege, der binnen 2 Jahren eine der größ⸗ 
ten Fragen unſeres Jahrhunderts gelöſt hat, nach dieſem Kriege, der ver⸗ 
möge ſeines Zweckes, ſeiner Mäßigung und ſeiner Prinzipien einer der edel⸗ 
ſten unter allen Kriegen war, und deshalb für alle Zeiten eine der glorreich⸗ 
ſten Epiſoden in der Geſchichte der Givilifation bleiben wird, hegt Frankreich 
vor allem Andern den einen großen Wunſch — das Bündniß aufrecht zu er: 
halten, das im Kriege ſo Großes geleiſtet hat. Dieſer Wunſch Frankreichs, 
den England wie ich überzeugt bin, theilt, wird in Erfüllung gehen. Denn 
auf dem Punkte der Gefchichte, auf dem wir uns jetzt befinden, meine Her⸗ 
ren, gibt es nichts, das dieſes Bündniß zu trennen vermag. Unſere alten 
Gereiztheiten find in der Verbrüderung auf unſeren gemeinſamen Schlacht⸗ 
feldern zu Grabe getragen worden; noch enger aber wurde das Band da⸗ 
durch, daß jetzt auch die alte falſche Doktrin, als könne ein Staat ſeine 
Wohlfahrt nur auf den Ruinen eines andern Staats gründen, vollkommen 
überwunden iſt. Wir wiſſen heute Gott ſet Dank, daß Arbeit die Grund⸗ 
lage des Völkerwohlſtandes iſt, und daß die Produktionskraft des Nachbarn 
zu unferem Wohlſtande eben fo nothwendig iſt, wie nur unfre eigene. Daß 
es daher Niemand ſich beifallen laſſe, unſer Bündniß löſen zu wollen; das 
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den, zur Förderung des Völkerverkehhrs, Heile und zur Würde der Völ⸗ 
ker. — Es läßt ſich wohl denken, daß dieſe Rede des franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten mit warmer Theilnahme begrüßt wurde, und nicht minder enthuſiaſtiſch 
war der Beifall, mit dem die ſpaͤteren Reden Palmerſtons und Clarendons 
aufgenommen wurden. Erſterer bemerkte auf einen vorhergehenden Toaſt 
des Lord⸗Mayors eingehend, in beſcheidener Weiſe, ſeine Aufgabe ſei eine 
leichtere, als die Welt glaube. Die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten 
ſei jetzt weniger ſchwierig, als zu irgend einer früheren Zeit im Verlaufe der 
engliſchen Geſchichte; denn nie ſei die Sympathie zwiſchen Krone und Volk 
ausgeſprochener, nie wären die Beziehungen zwiſchen Herren und Untertha⸗ 
nen inniger geweſen. Was die Kriegführung betrifft, habe die Regierung 
der ruhigen Entſchloſſenheit, dem männlichen Geiſte und der bewunderungs⸗ 
würdigen Entſagung des Landes gegenüber, kaum mehr als eine paſſive Rolle 
ſpielen können. Sei doch Alles freudig und reichlich geboten worden, was 
die Regierung zur Leitung des Krieges bedurfte, Und auch der Friede werde 
günſtiger beurtheilt werden, wenn man die gegenwärtige Lage mit den Ge 
ſahren vergleichen wird, von denen Europa bei Beginn des Krieges bedroht 
war, wenn das Vertrauen in die edlen Prinzipien der franzöſiſchen Politik, 
wie ſie. der franzöfifche Geſandte eben entwickelte, von Tag zu Tag ſich be⸗ 
feſtigen wird. — Der edle Lord ſchließt feine Rede mit ſehr warmen Kom: 
plimenten für Sardinien und die Pforte, und bringt im Verlaufe des Abends 
noch einen launigen Toaſt für die Hausfrau und das ganze zarte Geſchlecht 
aus. — Lord Clarendons Rede bewegt ſich ebenfalls in Rückblicken; er cha⸗ 
rakteriſirt den Krieg als einen Kampf des Volkes zur Vertheidigung heili⸗ 
ger Prinzipien und fpricht feine feſte Ueberzeugung aus, daß Rußlands Po: 
litit fortan die friedliche Entwickelung der ruſſiſchen Hilfsquellen und keine 
gewaltſame Vergrößerung nach außen anftreben werde. . ; 

London, 9, Mai, Die Königin hielt geſtern feierlichen Hof in Bucklng⸗ 
ham⸗Palace, um von den Lords, Gemeinen und der City Beglückwünſchungs 


den Geiſtlichen nur von der Pflicht des Geheimniſſes entbindet — 
oder ihn amtlich zur Anzeige des Anvertrauten verpflichtet, in welchem ckwün; 
letzteren Falle es aber den Gerichten nicht zuſtehe, den Geiſtlichen zur] Adreſſen wegen des Friedens⸗Abſchluſſes 88 2 and % 
Erfüllung feiner Amtspflicht anzuhalten. (Kaſſ. 3.) De Tr kragfteiern der Ahreffen £ geſolge von den Beamten des Parla⸗ 
Oeſterrei ch. ments und einer erklecklichen Anzahl Mitglieder. Ihnen * Lord⸗ 
, , / 
b. k. Artillerie⸗Arſenals vor der Belvederelinie betheiligten Architekten] ſie im Thron E e 15 anzen Hofſtaat. Von den Minikern 
und Baumeiſter durch Ordensverleihungen ausgezeichnet. Früher. WA: | waren Lord Palmerfton, Sir George Grey, die Earls Granville und Har⸗ 
ren in ähnlichen Fällen nur allerhöchſte Belobigungen oder Verleihun: |rowby, Mr. Labouchere, der Herzog von nig e und Sir Charles Wood an- 
gen von Verdienſimedaillen üblich. — Der neuernannte k. k. Polizei: Rae ir Gwen Bier Meſeder dad die de Harn 22 
direktor von Wien, Ignaz Czapfka, Ritter v. Winſtetten, wird näch- tes auf den Situngsdericht. . Nachdem ſich die verſchiedenen Deputatio 15 
ſten Mittwoch ſeine Amtsthätigkeit beginnen. — Die für die Theiß⸗ zurückgezogen hatten, ad der Großeezir Ali A dcn durch Lord Elarendon 
bahn erforderlichen Summen find bereits vollſländig gedeckt, indem die in befonderer Audienz Ihrer Majeſtat vorgeſte 28 und überreichte dem Prin⸗ 
noch fehlende Summe im Betrage von mehreren Millionen vor eini- zen den ihm vom Sultan überfandten Medjfidiie⸗Orden in Brillanten. Abends 
d ldet wurd war großer Hofball, zu dem alle Mitglieder der königlichen Familie, das 
gen Tagen aus London angemeldet wurde. ange diplomatiſche Corps, die Minifter, Staatsbeamten und hervorragendſten 
Nuß land. 8 ˖ Bahren ds en d zufammen, 100% ile der Plagen zu eben 
C. B. anz beſtimmt, daß der Reichskanzler Graf Neſſel- Gelegen urden die neu angebauten 3 zum erſtenmale 
115 im a . gen zu einer ak 10 12 Di 5 — Malene w. Ses gab erung, ee 
an hört zugleich, daß demſelben vom Kaiſer eine große Auszeichnung, der unter des Prinzen obe Leitung zu Stande kam, umfaßt fünf größere 
wahrſcheinlich die Erhebung in den Fürftenftand, zugedacht ſei. Eine] Sale mit Een ngen lun Korrtboren, * im leiden Bunte 
in Berlin eingetroffene Depeſche meldet die Ernennung des jüngeren | gehalten und in geläutertem Kumftgefcpmacke aucgeftnttet Die Maſſe ſel⸗ 
Grafen Neſſelrode zum Hofmeifter. Derſelbe iſt Rath im Departement ar ee han — — dub es benen in . — und we 
der auswärtigen Angelegenheiten. Ueber die ihm ertheilte neue Würde lein 7000 Gasflammen, ee gleichzeitig Beatilatoren find, ſo daß die 
theilt man uns von gut unterrichteter Seite mit, daß dieſelbe unter Temperatur nicht im geringſten durch, 5 erhöht wird) machten den Ball 
den zweiten Hoſchargen rangirt. Zu den oberſten Hoſchargen ge: zum glänzendſten von allen, die in Buckingham Palace bisher gefeiert 
N) ämlich außer dem Mi iſter des kaiſerl fes d 5 k — l er 
ren na iſerlichen Hofes die Oberkam⸗ . R x A 
3 die Dperhofmeifter, "die A 55 Oberſtallmeiſter, „. Um den 1 7 auch in anderer er ae Nen und Feft- 
der Großjägermeiſter, der Direktor der Theater und der Oberhofmar⸗ Beer Werbtechen N leben, eine volle unbebingte A n 
ſchall und Präſident des Hoftomtoirs. Zu den zweiten Hoſchargen ges |neftie zu ertheilen. Es find deren zum Glücke für Suglan, unter deffen 
hören zwei Hofmeiſter (der erſte it Graf Lion Perowski), die Hof: | Scepter doch fremdartigere Elemente als unter dern Wat er irgend eines andern 
marſchälle, der Oberft « Geremonienmeifler, die Ceremonienmeiſter und Reiches der Erde vereinigt find, nur Weng art Frost en Renigen nur 
der Kanzler des Ordenskapitels. Die Hofmeister haben unmittelbaren | zwei nen u? Bedeutung: 1830, 50 leben lin gli e 25 Shell 
Dienſt bei der Perſon des Kaiſers und iſ ihre Stellung eine ganz be⸗ 2 worden war, und der Ilander O Erlen den bekanntlich im I. 
ſonders auf dem Vertrauen des Monarchen beruhende. Sie erpediren | 1848 daſſelbe Schickſal getroffen hatte, der e zwei Jahren von 
namentlich auch die Privatkorreſpondenz, und legt man deshalb hier der] der Internirung iosgeſprochen ift und ſich auf 3 in Stalien befin⸗ 
Berufung des Grafen Neſſelrode zu dieſer Charge ein um fo größeres] det, Die übrigen Verbannungen datiren ebenfala detie blog ander Zeit von 
Gewicht bei chließen zu dürfen glaubt 1839 und 1845. Ausgenommen 1 von der Amneftie blos zwei Irländer, 
wicht bei, als man aus derſelben ſch „daß die auf Ehrenwort in Australien internirt, ihr Wort gebrochen hatten and 
die Entlaſſung des Reichskanzlers nicht in Ungnaden erfolgt ſei. s 


nach Amerika entflohen waren. 


eroberten Stadt aus beſchoſſen, zu leiden. Rings um die Citadelleſ Kritit 


10. April. Die Königin mit dem Prinzen und dem größten Theile der 
königlichen Familie erſchlen geſtern im ſydenhamer Kryſtall⸗Palace, um 
der ſogenannten Friedensfeier beizuwohnen, die aber mit mehr Recht eine 
Verherrlichung des wackeren Bildhauers Baron Marochetti als des wieder⸗ 
gewonnenen Friedens genannt zu werden verdient. Das ganze Feſt concen⸗ 
trirte ſich in der Enthüllung der beiden Monumente, die der genannte * 
ler im großen Transept aufgeſtellt hatte, wobei Soldaten aus der Krim 


ger beſteht aus einer Mittelfäule mit vier trauernden Figuren u 


lagen. A 
ymouth wird von geſtern Abend telegraphiſch gemeldet, daß 


ausgebrochen ſei. Was über dieſen Punkt bis jetzt zu erfah⸗ 
ſich auf Folgendes: Schon ſeit einigen Wochen ging in 
Plymouth das Gerücht um, das 3. Jägercorps ſei mißvergnügt, und dieſe 
Gerüchte fanden dann ihre Beftätigung, daß der größte Theil deſſelben 
am verwichenen nn vom Lager auf Maker Heights nach der Stadt 
verlegt wurde. er — zur Unzufriedenheit fol in der Verhaftung 
eines Sergeanten von 85 Kompagnie beſtehen, der ſich ſchriftlich gegen 
die ſtrenge, vom Oberft Bowles geübte, Disziplin beklagt hatte. Seine 
— 42 die in Boviſand, unter dem Kommando des Kapt Axel v. Jeſſon 
ftand), ſtellte darauf hin ihre Gewehre zufammen und verweigerte den Ge⸗ 
horſam. Geſtern nun wurde dieſe agnie (65 Mann) um 4 Uhr Nach⸗ 
mittag nach der Gitadelle von Plymouth gebracht und daſelbſt conſignirt. 
Milizſoldaten wurden zu ihrer Bewachung beordert, ſcharfe Patronen an 
diefe ausgetheilt, jedem Giviliften der Eintritt in die Kaſerne verweigert, die 
Artillerie aus Devonport mit einer Abtheilung Marinefoldaten nach Pin: 
mouth citirt. Bald darauf traf der Kommandirende des Diſtrikts, General⸗ 
Major Eden, mit ſeinem Stabe ein, und in der Stadt waren tauſend Ge⸗ 
rüchte von Mord und Todtſchlag in Umlauf. So weit ſcheint es denn doch 
nicht gekommen zu ſein. Es wurde 1 Korporal mit 4 Mann einem Kriegs: 
gerichte zum Verhör übergeben; der übrige Theil der Kompagnie bleibt bis 
auf Weiteres in der Citadelle unter Arreſt. Die Jäger ſollen vornämlich 
darüber klagen, daß ſie zu viel exerciren müſſen und daß man ſie nach dem 
Friedensſchluſſe nicht ſofort entlaſſen will. 

Die Emeute der britiſch⸗deutſchen Legionäre in Plymouth, die beiläufig 
gefagt, von keinen Thaͤtlichkeiten begleitet war, ift durch die Entſchloſſenheit 
der Offiziere raſch unterdrückt worden. Das Kriegsgericht hat einen Mann, 
der als Nädelsführer vor Allen ſchuldig befunden wurde, zu 50 Hieben ver⸗ 
urtheilt und die Vollſtreckung dem Urtheil in Gegenwart der Kompagnie auf 
dem Fuße folgen laſſen; die übrige Mannſchaft war geſtern noch in der 
Gitadelle konſignirt. Bemerken müſſen wir, daß die meüteriſche Kompagnie 
lediglich aus Leuten beſteht, die in Amerika rekrutirt wurden, und mit der 
in Deutschland vom Baron Stutterheim angeworbenen, in Shorncliff ftehen- 
den britiſch⸗deutſchen Legion nichts gemein hat. Letztere befindet ſich auf 
Standpunkte der beſten militärifchen Ausbildung und giebt ſeit lange ſchon 
nicht die geringſte Veranlaſſung zur Klage, während die Belgier und Fla⸗ 
mänder in Shorncliffe nur vermittelſt des Stockes im gehörigem Reſpekt ers 
halten werden können. 


Fraukreich. 
Paris, 9. Mai. Die bereits kurz erwähnte Note des heutigen 


Moniteur lautet: 
Man lieſt in der Ankündigung einer kommerziellen Geſellſchaft, der „All⸗ 
gemeinen europäifchen Auswanderungs- und Koloniſirungs⸗Geſellſchaft“, fol⸗ 
„Die Geſellſchaft beſitzt die höchſten Protektionen in den 
a 
unter ihre Aktionäre,” fe, zwei Ei: anfebnliche 
niſter des Innern auf den Befehl des Kaiſers an den Poliz fekten ge⸗ 
richteten Schreibens in den „Moniteur“ erlaſſene Ankündigung enthält fal⸗ 
ſche und höchſt ungeziemende Angaben. Während der Kaiſer durch ſeinen 
Miniſter kund machen läßt, daß ſich um die induſtriellen Geſellſchaften eine 
ftrafbare Agiotage eingerichtet habe, gegen welche die rechtlichen Leute nicht 
genug auf der Hut ſein könnten; während der Kaiſer verfügt, daß man bei 
Abfertigung der betreffenden Angelegenheiten jeden perſönlichen Einfluß un⸗ 
bedingt achte, da er will, daß einzig das öffentliche Intereſſe zu Rathe ge⸗ 
22 75 wagen 4 weg? 5 % ze Koloniſirungs⸗ 
eſellſchaft, zu veröffentlichen, daß ſie unter der Za rer Betheiligten 
ſelbſt „auf die Stufen des Thrones geſtellte Perſonen“ häblen, Juzen ie 
das thatſächlich Falſche in dieſer Empfehlung rügen, wollen wir hinzufügen, 
daß Ihre kaiſerl. Hoheiten der Prinz Jerome Napoleon und der Prinz Na 
poleon, fein Sohn, welche indirekt bezeichnet zu fein ſcheinen, bei keinerlei 
Art induſtrieller Unternehmung, und namentlich nicht bei der Auswande⸗ 
rungs⸗ und Koloniſirung⸗Geſellſchaft, irgendwie betheiligt ſind. Der Name 
des Generals Ricard, erſten Adjutanten des Prinzen Jerome Napoleon, 
ſigurirt unter den Mitgliedern des Ueberwachungs⸗ und Patronats⸗Rathes 
dieſer Verwaltung. Sobald der Prinz Jerome von dieſer Thatſache Kunde 
erhielt, druckte er ſein großes Erſtaunen darüber aus, und der General, das 
Unverträglihe in feinen Funktionen als Adjutant des Prinzen mit jenen als 
Mitglied eines Ueberwachungs⸗ oder Patronats⸗Ausſchuſſes erkennend, hat 
— Prinzen Jerome ſeine Entlaſſung eingereicht, die derſelbe angenom⸗ 


ende Stelle 
wers Fepeutenöften Gintwanderungs-Ländern, und fie zählt dafelbft bereits erlauchte, 


Su mmen 


hat. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin beziehen am 14. Mai das Schloß 
von St. Cloud; Tags zuvor wird der König von Würtemberg Paris 
verlaſſen und am 15. der Erzherzog Ferdinand Maximilian von Oeſter⸗ 
reich, deſſen Reiſe zur erwarteten Ueberſiedlung der ſterblichen Ueberreſte 
des Herzogs von Reichſtadt in Beziehung ſtehen ſoll, im Pasillon 
Marſan eintreffen. — Wenn das Befinden der Kaiſerin keinen Auf: 
ſchub der Tauffeier veranlaßt, ſo wird dieſelbe am 14. Juni, dem 
Jahrestage von Marengo und von Friedland, vor ſich gehen. Die 
dem geſetzgebenden Körper abverlangten 400,000 Fr. find blos zur 
Ausſchmückung der Kirche Notre-Dame beſtimmt; die weiteren Ausga⸗ 
ben werden die Civilliſte und die Stadt Paris gemeinſam beſtreiten. 
Es beſtätigt ſich, daß man den ganzen hohen Clerus des Landes für 
die Feier hierher berufen wird. ; 

Graf Orloff hatte vor einigen Tagen eine Audienz beim Kaiſer, 
worin er einige Aufſchlüſſe über den Vertrag vom 15. April, zwiſchen 
Oeſterreich, Frankreich und England abgeſchloſſen, verlangte. Graf 
Diloff, fo fügt man hinzu — babe gejagt, daß er einen Akt des 
Mißtrauens und der geheimen Feindſchaft gegen ſeine Regierung darin 
ſehe. Louis Napoleon — ſo erzählt man weiter — proteſtirte gegen 
dieſe Interpretation, indem er bemerkte, daß der Vertrag vom 15. April 
auf den Wunſch Englands und Oeſterreichs abgeſchloſſen worden ſei, 
als Pfand der guten Beziehungen, welche dieſe Mächte mit ihm (Louis 
Napoleon) unterhalten wollten. Graf Orloff wurde, wie man ferner 
behauptet, von den Erklärungen des Kaiſers nicht ſehr erbaut, und 
theilte demſelben mit, daß der Abſchluß dieſes Vertrages in Petersburg 
eine ſehr ſchlechte Wirkung machen müßte. Er ſoll ſogar zu verſtehen 
gegeben haben, daß eine derartige Handlungsweiſe in Rußland kein 
Vertrauen erwecken könne. Louis Napoleon erwiderte nichts auf dieſe 
Ausfälle des Grafen, der ſehr gereizt ſchien, ſondern bemerkte ihm ein⸗ 
ſach, daß ungeachtet dieſes Vertrages Rußland und Frankreich doch die 
beten Freunde bleiben könnten und würden. [Dieje Erzählung möchte 
ſchwer zu verbürgen fein.] — Das „Pays“, die „Patrie“ und der 
„Conſtitutionnel“ enthalten heute alle Artikel gegen Belgien. Die bei⸗ 
den letzten Blätter treten ziemlich gemäßigt auf. 2 

S Paris, 10. Mai. Wohl hatte ich Recht, keines der Gerüchte 
Ihnen mitzutgeilen, die über den angeblichen Zweck der Reife des Kö⸗ 
nigs von Würtemberg in Umlauf geſetzt wurden. Dieſelben haben ſich 
als falſch herausgeſtellt. Ich erfahre nämlich aus guter Quelle, daß 
Se. Maj. blos nach Paris gekommen iſt, um dem Kaiſer der Fran⸗ 


— | 


zoſen einen Beweis der freundſchaftlichen Gefühle zu geben, welche der 

of von Stuttgart für den franzöſiſchen heht. Dieſe wurden zwar 
hier niemals in Zweifel geſtellt, obgleich vor längerer Zeit einige Be⸗ 
richte diplomatiſcher Agenten an den Kaiſer gelangt waren, worin die 
Geſinnungen des würtembergiſchen Hofes nicht als die freundlichſten 
dargeſtellt waren. Ich habe Ihnen mitgetheilt, daß die franzöſiſche 
Regierung alle Vorbereitungen getroffen habe, um einen neuen Adel 
zu kreiren, und man hatte von Morny geſagt, daß er bereits zum Reichs⸗ 
fürſten ernannt worden fei. Nun erfahre ich aus beſter Quelle, daß 
dieſe Idee vorläufig wieder fallen gelaſſen wurde. Es find dem Kal— 
ſer einige der jüngſt vom Grafen Chambord an Anhänger der Legiti⸗ 
mität hierhergeſchickte Briefe zu Geſichte gekommen, und es iſt nicht 
unmöglich, daß dieſer Umſtand zur Aufgebung jenes Planes beigetra- 
gen habe. Auch die Krönung iſt für den Augenblick auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt worden und dieſelbe wird kaum im Laufe des gegenwär⸗ 
tigen Jahres ſtattfinden. Hiermit fällt alles weg, was von der Hier⸗ 
herkunft des Papſtes geſagt wurde. — Die Note des Grafen Cavour, 
worin dieſer gegen die Thatloſigkeit des Kongreſſes in Bezug auf Ita⸗ 
lien proteſtirt und Oeſterreich auf die entſchiedenſte Weiſe anklagt les 
iſt dieſe Note eine wahre Anklageakte gegen die Politik Oeſterreichs in 
Italien), hat bier ſehr große Senſation erregt und die Ueberzeugung 
vermehrt, daß trotz der freundſchaftlichen Beziehungen Oeſterreichs zu 
Frankreich die Weſtmächte entſchloſſen find, ihre Forderungen hinſichtlich 
der in Italien vorzunehmenden Reformen nicht aufzugeben. Cavour 
bat dieſe Note ohne vorläufige Einwilligung feiner Bundesgenoſſen im 
en der turiner Kammer mitgetheilt, und weder Frankreich noch 
En Pr können in Zweifel über die Wirkung derfelben auf die Ita⸗ 
iener ſe n. Die Tabakregie iſt in großer Verlegenheit, denn ihre Ci⸗ 
garrenvorräthe werden trotz aller Beſtellungen, die fie gemacht hat, 
dieſes Jahr nicht ausreichen; die Konfumtion hat um 67 pCt. zuge⸗ 
nommen. Der Rapport des Hrn. Regnier über das Budget ıft ſehr 
peſſimiſtiſch ausgefallen. Er ſpricht ſich ſehr entſchieden gegen das ge: 
genwärtige Finanzregime aus und ſſellt als Rechtfertigung feiner Be⸗ 
bauptung für das Jahr 1855 und 1856 155 Millionen Aushilfskre⸗ 
dite in Ausſicht. Dieſe ſind unabhängig von den Anleihen und der 
Ausfall des Budgets von 1856 beträgt 23 Millionen. 


m | Belgien. 

Brüſſel, 9. Mai. Geſtern Morgens fand man an den Stra: 
ßenecken Zettel angeſchlagen, worin 8 Uhr Abends zu einer Verſamm⸗ 
lung auf dem großen Platze eingeladen wurde, mit dem Beifügen, daß 
eine Kundgebung aus Anlaß der am Vorabende in der Repräſentan⸗ 
ten⸗Kammer abgegebenen (die Bedrohung der belgiſchen Preſſe betref⸗ 
fenden) miniſteriellen Erklärungen beabſichtigt werde. Das den ganzen 
Tag hindurch andauernde Regenwetter trug wohl die Schuld, daß nur 
eine verhältnißmäßig kleine Anzahl von Perſonen ſich zur bezeichneten 
Stunde zuſammenfand. Trotzdem wurde ein Zug gebildet, der ſich, 

unterwegs durch eine Maſſe von Neugierigen vergrößert, in beſter Ord⸗ 
nung vor die Wohnungen der Miniſter begab, dort der Verfaſſung 
Vivats rief und darauf auseinander ging. 


Amerika. 


N N ſcheint übri⸗ 
gens nicht bedeutend geweſen zu ſein, da ſich nur ein Kar Häuflein 
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nerung gebracht und der Wunſch daran geknüpft, daß die Sache kräftf 
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Berechtigung ergangen war, Beide Theile hatten — — Ver- 


te. der a 
machung zu liefernden Pferde nach wie vor in natura geſtellt werden wür⸗ 
—. Ale hiesige Kommune hatte ſich zu der im Jahre 1854 — 
Geidvergätigung verſtanden; es war indeß ein ſolches Arrangement wegen 
zu geringer Betheiligung der verpflichteten Kreiſe mit Rückſicht auf die noth⸗ 
kemi Einheit in der militäriſchen Verwaltung vom königlichen General: 
ſes — wieder aufgegeben worden. Die Faſſung des verlangten Beſchluſ⸗ 


ſpiel, indem fie d 
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Durch die in heutiger Sitzung vollzogenen Wahlen find berufen: zum 
Mitgliede der ſtädtiſchen Grundeigenthums⸗ Deputation Zimmermeiſter Herr 
Krauſe jun, zu Mitgliedern der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation die Stadt: 
verordneten Herr Beck, Herr Friedrich und der Kaufmann Herr Zimpel, zum 
Vorſteher der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 2 Uhrmacher Herr Müller, 
et Be el für den Jeſuitenbezirk Getreidehändler Herr 

wadlo jun, 5 

Die nachträgliche Genehmigung erhielten die im vorigen Jahre vorgekom⸗ 
menen Etatsüberſchreitungen bei den e der höheren Töchterſchule 
zu St. M. Magdalena mit 67 Thalern, der v. ee Bibliothek mit 
17 Fhalern, des Hoſpitals = St. Trinitatis mit 84 Thalern, des Hoſpitals 
zu St. Hieronymus mit 99 Thalern, des Hoſpitals zu X/ M. Jungfrauen 
mit 103 Thalern. 

Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Nuthardt. 


b Breslau, 13. Mai. In der Streitſache zwiſchen den Herren 

Konſſſtorialrach Falk (früher an der bieigen Hofkirche) und Pa: 
tor Gillet iſt der Termin für die mündliche Verhandlung in der 
Appellations⸗Inſtanz auf den 21. Mai, Vormittags 9 Uhr, in dem Ap⸗ 
pellationsgerichtö⸗Gebäude feſtgeſetzt worden. Da der Prozeß nicht allein 
bier, ſondern auch in der ganzen Provinz das größte Auffehen erregt 
hat und bei dieſer Verhandlung ſehr wichtige kirchliche Fragen in An: 
regung gebracht werden dürften, iſt eine ebenſo zahlreiche als gewählte 
Zubörerſchaft zu erwarten. — Am ſelben Tage Abends 7 Uhr findet 
zu Ehren des nach Hamburg abgehenden Herrn Propſt Dr. Krauſe 
ein gemeinſchaftliches Abendeſſen in der Börfe ſtatt. 

„Breslau, 13. Mai. [Die Soireen der Madame und des 
Herrn Robin) nahmen geſtern in dem eleganten Kärgerſchen Circus 
ihren Anfang. Die im Hintergrunde deſſelben befindliche Bühne, auf 
das Geſchmackvollſte dekorirt und mit einem mannigfaltigen Apparat 
ausgeſtattet, deſſen wunderliche und rätbfelpafte Formen die Neugier er: 
wecken, iſt der Schauplatz für den berühmten Künſtler, welcher in ele: 
gantem Geſellſchaftskoſtüm auftretend, in einfachem, doch auch von geift: 
reichen und witzigen Zügen belebtem Vortrage uns auf feine „Täuſchun⸗ 
gen“ vorbereitet (Prenez bien garde — fagte er — car je fais mon 
possible pour vous tromper), deren zauberhafte Wirkung durch die 
angenehme Perſönlichkeit nicht wenig unterſtützt wird. N 

Hr. Robin wirkt, wie bekannt, viel weniger durch eine außeror⸗ 
dentliche manipulatoriſche Fertigkeit, als durch ſeinen wunderbaren Ap⸗ 
parat und weiß ſelbſt oft geſebenen Kunſiſtücken (z. B. das Errathen von 
gezogenen Karten, das Hervorzaubern weggeworfener Ringe u. dergl.) 
durch die in der Form neue und elegante Ausführung einen friſchen 
Reiz zu geben, wie denn der Blüthen treibende Roſenſtock und der kleine, 
mit den Flügeln ſchlagende Kupido, welcher den verlornen Ring wieder 
bringt, die Kryſtallglocke und Juno's Vogel, Ausſchmückungen ſchon be: 
kannter Experimente find, wie fie nicht ſinniger erfunden und nicht be: 
reitwilliger wieder geſehen werden können; während die neue Manier 
des Kaktundrucks, welche uns Herr Robin geſtern zum Beſten gab, 
den Neid aller Fabrikanten von Fach erwecken muß. 

Die Reihe dieſer Staunen erregenden, meiſt in boͤchſtem Grade an⸗ 
mutbigen Produktionen werden in intereſſanteſler Weiſe durch die ſelt⸗ 
ſame Kunſt der Mad. Robin unterbrochen, welche auf der Bühne 
ſigend, mit verbundenen Augen die Gegenſtände erkennt und beſchreibt, 
welche man ihrem unter dem Publikum verkehrenden Gemahl überreicht 
und ſelbſt der einzig denkbare Erklärungsgrund wird erſchüttert, wenn 
Madame schließlich auf einer Schiefertafel dieſelben Zahlen hinſchreibt 
und löſcht, welche ein Zuſchauer auf einer andern Tafel weit ven ihr 
entfernt, notirt und löſcht, fo daß der Glaube an ein „zweites Geſicht“ 
gar nicht ſo unberechtigt erſcheint. 

Doch am Ende liegt der Hauptreiz aller dieſer Produktionen in ihrer 
Unerklärbarkeit. Es find Räthſel, welche ihr Intereſſe mit ihrer Auf: 
löfung verlieren würden; dagegen gibt die Schlußabtheilung der Ro: 
binſchen Vorſtellung, die Reihe von Nebelbildern, welche er unter dem 
Namen „Agioscope“ vorführt, einen wahren Genuß, eine Nahrung für 
Geiſt und Phantaſie, wie man ſich fie anmuthiger nicht wünſchen kann. 

Dieſe Bilder gewä eich ein uns noch v e es S 

e ! Ben g des effekts und Anwen⸗ 
dung beweglicher Staffage eine faſt vollkommene Illuſton hervorbringen. 
Nichts Reizenderes kann man ſich denken, als die Springbrunnen in 
einer Allee bei Liſſabon, deſſen Waſſerſtrahlen man im Aufſteigen und 
Fallen rauſchen und plätfhern hört; das Schloß Chillons bei aufſtei⸗ 
gendem Monde, deren Silberglanz im Waſſer ſich widerſpiegelt; die 
Kathedrale von Krakau bei ſallendem Schnee, die Eiſenbahnfahrt bei 
Cbalons mit Signalen und pfeifender Lokomotide u. |. w. u. . w. 
Bis alle dieſe reizenden Bilder in dem blendenden Farbenſpiel der Chro⸗ 
matropen untergehen, welche, nachdem ſie uns durch eine Fülle von 
wechſelnden Formen förmlich betäubt haben, mit einem transparenten 
Abſchiedsgruß entlaſſen. — Kein Zuſchauer aber geht ohne den Ent: 
ſchluß — wieder zukommen. 


$ Breslau, 13. Mal. [Zur Tages⸗Chronik.) Die fhönen 
Tage des Pfingſtfeſtes find vorüber; leider wurden fie zuweilen durch 
die neckende Laune des Wetters getrübt. Glücklich allein waren die zu 
nennen, welche die Morgenpartien im Freien, oder die Früh-Konzerte 
im Fürftensgarten, Volksgarten und Schießwerdergarten wahrgenom⸗ 
men hatten; denn im Laufe des Nachmittags drohte der Mai⸗Himmel, 
einſichtslos, wie er in dieſem anomalen Frühlinge ſich zu zeigen beliebt, 
mit Woltenſchauern und ſchüttete deren Inhalt öfter auf die feſtlich ges 

Am erſten Feiertage blieben die öffent: 
muſikaliſchen und ſonſtigen Unterbaltun⸗ 
Nur im Volksgarten, wo das in ein be⸗ 
„bewegliches Diorama“ metamorphoftte Theatrum mundi feine Vor⸗ 
ellungen gab, herrſchte Sonntags bis zum Abend einiges Leben. Um 
Verkehr des Publikums am Montage, 
welcher, ungeachtet der ſchwankenden Witterung, die Breslauer in un⸗ 


für eine billige und bequeme Oswitz⸗ Fahrt. 
Stunde drängten ſich viele bundert Perſonen zu dem genannten Laden 


Dort lag in geringer Entfernung 
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| mit einem frohen Mahl, bei dem 


Heute, am dritten Feiertage Nachmittag, ſtrömt wiederum ein 
ſpazierluſtiges Völkchen zu allen Thoren hinaus. Vornehmlich geht 
es zu der berühmten „bundsfelder Meſſe“, welcher diesmal durch 
die liſſaer Konkurrenz gemacht wird. Möchte das Wetter den heite⸗ 
ren Wanderern zu Roß und zu Fuß ſo günſtig bleiben, wie es bisher 
den Anſchein hat. An gefundem Humor und Scherz wird man es 
weder in Hundsfeld noch in Liſſa fehlen laſſen. 


[Widerlegung.] Auf das Referat in Nr. 215 der Bresl. Z. dd. Brieg, 
8. Mai (Unglückfälle), betreffend die Beſtrafung und den im Augenblick der 
Ausübung derſelben erfolgt ſein ſollenden Tod eines Knaben in der 
Schule zu Döbern diene zur Beruhigung der vielen Bekannten, Kolle⸗ 
gen und Freunde des betreffenden Lehrers die vorläufige Erklärung, daß 
die reterirte Beſtrafung des qu. Knabens durch den „Schulmeister“ eine 
reine Erſindung iſt, und daß die erforderlichen Schritte zur Ermittelung 
über die Abſicht des erwähnten Referats bereits angetreten worden ſind. 

Friedrich Finſter. 


S Strehlen, 12. Mai. In dem hieſigen Gefangenhauſe befin⸗ 
den ſich gegenwärtig 95 Perſonen, eine eben ſo große Anzahl iſt in 
4 Filialgefängniſſen vertheilt im Freien beſchaͤftigt. Da zu den Arbei⸗ 
ten im Freien die körperlich tüchtigen, alſo geſunden Individuen aus⸗ 
geſucht werden, ſo ſind die meiſten der im Gefängniſſe zurückbleibenden 
Strafgefangenen krank und ſiech, welchem Umſtande es beizumeſſen it, 
daß immer ein verhältnißmäßig großer Krankenbeſtand vorhanden iſt. 
Sonſt dürfte, was Ordnung und Sauberkeit betrifft, die hieſige Ge⸗ 
fangen⸗Anſtalt den beſten unſeres Staates kaum nachſtehen., Am vori⸗ 
gen Donnerstag hat ein Gefangener, angeblich um die Leiche feiner 
Tags zuvor verſtorbenen Frau noch einmal zu ſehen, vom Boden aus 
einen Fluchtverſuch durch das Dach gemacht. Die Zuckerſchnur, an 
welcher er ſich herabließ, riß natürlich bald, er fiel auf die Mauer und 
von da in den benachbarten Garten. Trotz des Falles aus einer ſo 
beträchtlichen Höhe war er noch vermögend, ſich in ein benachbartes Ge: 
höfte zu flüchten, dort ward er im Stalle gefunden und in das Gefan⸗ 
genhaus zurücktransportirt. Vorgeſtern iſt er jedoch in Folge einer bei 
dem Falle erlittenen Darmruptur geſtorben. — In dem 1% Meile von 
hier entfernten Orte Luisdorf haben ſechs Kinder durch den Genuß 
der Wurzel von Waſſerſchierling ſich vergiftet. Eines dieſer Kinder iſt 
geſtorben, ehe ihm ärztliche Hilfe zu Theil werden konnte. — In 
voriger Woche wurde hierſelbſt Vieh- und Jahrmarkt abgehalten. Leg: 
terer wird immer unbedeutender, der Beſuch der Käufer war trotz der 
ſchönen Witterung gering, doch mögen die Verkäufer in denjenigen Er: 
wartungen, mit welchen ſie die Jahrmärkte der kleinen Städte zu be⸗ 
iehen pflegen, nicht gerade getäuſcht worden fein, — Die Winterſaaten 
ſtehen hier ganz gut, der Sommerſaat fehlt es an Regen. Viel Wei⸗ 
zen iſt im biefigen Keiſe eingeackert worden. Raps und Klee find 
ſtellenweiſe ſchlecht. Die Butter hat einen hohen Preis (20 Sgr. das 
Quart); der Geſundheitszuſtand iſt gut zu nennen. — Die hier kanton⸗ 
nirende dritte 12pfündige Batterie 6. Artillerie-Regiments hat uns ſeit 
dem 26. v. M. auf immer verlaſſen; in dieſen Tagen rücken auch die 
hier garniſonirenden Huſaren zur Regimentsuübung nach Oblau. — 
Eben hat ſich ein Gewitter zuſammengezogen; große Schloſſen ſchlagen 
gewaltig an die Fenſter, aus welchen die pfingſtfeſtlich gepuzten Kinder 
hinausblicken, dem Himmel grollend, der ihnen den Spaziergang nach 
dem „Smollagarten“ vereitelt hat. Auch mancher Erwachſene, dem 
die Partie nach dem Rummelsberge unter dem Zobten zu Waſſer ge⸗ 
worden, wird die Laune des Zufalls anklagen, welcher den ſehnſüchtig 
erwarteten Regen gerade heute am zweiten Pfingſtfeiertage jo maſſen⸗ 
haft herniederſtrömen läßt; aus vieler Herzen aber wird ein inn g 
Dankgebet für dieſen Segen, der aus den Wolken quillt, emporſteigen, 
und manche durch Hunger und Kummer gebleichte Wange wird in 
freudiger Erregung ſich rothen. 


A Ratibor, 10. Mai. [Frauen⸗Verein. — Guſtav⸗Adolph⸗ 
Verein. — Landwirthſchaftliches. — Pilgerfahrt.] Die Zahl 
der vom 1. April 1855 bis 1. April d. J. durch den hieſigen Frauen- 
Verein unterſtützten armen Kranken war im Verhältniß zum verfloffe: 
nen Jahr eine bedeutendere, da namentlich viele kranke, verarmte Hand— 
werker die Pflege des Vereins beanſpruchten, ſo daß im Ganzen 650 
Kranke unterſtüßt wurden. Die Einnahmen waren durch die geſam⸗ 
melten : eiträge 136 Thlr., durch ein erhaltenes Geſchenk 100 Thlr. 
die vorjährigen Theater⸗Vorſtellungen, deren Ertrag mit dem Vinzenz⸗ 
Verein getheilt wurde, ergaben, nach Abzug der Koſten, für den Frauen: 
Verein 89 Thl. 7 Sgr.; die diesjährige Verlooſung brachte 110 Thlr. 
25 Sgr., fo daß die Geſammt⸗Einnahme 436 Thlr. 2 Sgr. betrug. 
Die Ausgaben waren: für Medikamente 204 Thlr. 20 Sgr., für Fleiſch⸗ 
ſuppen, Fleiſchkoſt, Reis, Brot ꝛc. 165 Thlr. 11 Sgr., für Bäder, 
Wein, Brunnen 8 Thlr. 16 Sgr., für Reparaturen von Bruchbändern 
1 Thlr. 10 Sgr., Jabrgehalt des Arztes 30 Thlr. dem Kolporteur 
für Adhibirung der Beiträge 4 Thlr. Herr Dr. Roſenbaum nimmt 
ſich für das gewiß ſehr geringe Honorar mit der größten Bereitwillig⸗ 
keit und Pünktlichkeit der Kranken an und legt immer von Neuem ſein 
großes Intereſſe für die leidende Menſchheit an den Tag. — Am zwei⸗ 
ten Pfingſtfeiertage, Vormittags halb 11 Uhr, wird im Gymnaſtal⸗ 
Saale eine General⸗Verſammlung des hieſigen Zweigvereins der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiflung bebufs der Wahl eines oder zweier Deputirten zu der 
am 18. Juni d. J. zu Groß⸗Glogau ſtattfindenden General⸗Verſamm⸗ 
lung des ſchleſiſchen Hauptvereins, fo wie behufs der Erſtattung des Jahres⸗ 
berichtes abgehalten werden. — Die Landleute verlangen ſehr nach 
tüchtigem Regen, die Saaten laſſen theilweiſe manches zu wünſchen 
übrig, namentlich werden nicht unbedeutende Flächen Weizen einge⸗ 
ackert; die Sommerbeſtellung iſt faſt überall vollſtändig beendet, die 
Schafſchur in vollem Gange. Ueber ſehr große Sterblichkeit in den 
Schafheerden in dieſem Jahre hört man ſebt viele Klagen. — Vor 
einigen Tagen iſt Herr Pfarrer Marczinek aus Bienkowitz von ſeiner 
vor drei Monaten angetretenen Pilgerfabrt nach Jeruſalem wohlbehal⸗ 
ten in ſeine Gemeinde, die ibn bei der Rückkehr feierlichſt empfing, zu⸗ 
rückgekehrt. 


„ Sohrau, 11, Mai. Die ſeltene Feier der goldenen Hochzeit des Se⸗ 
kularen Margolius, welcher vor einiger Zeit in dieſen Blaͤttern gedacht 
wurde, fand am 6. Mai in ſolenner Weiſe ſtatt und begann wie gebührend 
mit der Ceremonie der nochmaligen prieſterlichen Einſegnung des Ehebundes 
durch unſeren Rabbiner Hrn. Deutſch, welcher daran eine ſo tief durchdachte 
Anſprache knüpfte, wie wir es von ihm gewohnt ſind, nach deren Schluß 
den Jubilaren von ihm das königliche Gnadengeſchenk überreicht wurde, ein 
Moment, welcher alle Anweſende aufs tiefſte ergriff. Nicht geringer war 
der Eindruck auf die Verſammlung, als Hr. Bürgermeiſter Schabon dem 
Hochzeiter mit den verbindlichſten Worten die Eröffnung machte, daß die 
Vertreter der Stadt ihm für den Feſttag ſelbſt ein Extrageſchenk von zehn 
Thalern und außerdem bis zu ſeinem Tode eine fortlaufende Unterſtützun 
von monatlich zwei Thalern verwilligt hätten. Der eigens für dieſes Fe 
eingerichtete Chorgeſang, von kräftigen und rein intonirenden Stimmen ge 
Pfalm 71 und 123 recitirend, verfehlte feine Wirkung ebenfalls 
nicht. Hannothen Theſchnah (Gebet für König und Königin) und die Hymne 
Udon Olam ſchloſſen die Feier, an der ſich die Spitzen der ſtädtiſchen Civil: 
Behörden, auch der evan eliſche Geiſtliche, und erſichtlich mit wahrhaf⸗ 
tem Intereſſe, betheiligt hatten. Aus der Syagoge wurde das Jubelpaar 
im feierlichen Zuge unter Vortritt der jüdiſchen Schuljugend und der eigenen 
Abkömmlinge in den Gaſthof des Hrn. Gentawer eführt en — 75 

die übli icht fehlten, 1 
ten Abende geſchloſſen, mit welchem tu Rost Jage eingeſegnetes, 
um dreiviertelhundert Jahre jüngeres Ehepaar wir dieſelbe Feier wün⸗ 
Den . Tanzvergnügen begann, a dem 

argolius ni hei ö m em 
al nalen, „MENBEBE Eee A werden, daß er ihnen 


Höchſten ihren nochmali * 
desen Lag gegeben ligen Bank abgeteng 


(Notizen au robin) Görlitz. In der Nacht zum 
9. Mai fab une Der EEE In der Nähe einer Beſizung an der 
Prager-Strage einen Mann in Uniform liegen, den er für einen Be⸗ 
trunkenen hielt. Der Nachtwächter rief die Dienſtleute in der Be⸗ 
ſitzung wach und ließ den Daliegenden in die Scheune auf ein Stroh⸗ 


lager bringen. Als am Morgen des 9. die Dienſtleute ſich den noch 
immer unbeweglich Daliegenden näher betrachten wollten, bemerkten ſie 
Blutſpuren, und nun ergab ſich, daß derſelbe todt war und zwar in 
Folge einer Stichwunde, die er unter der linken Bruſt empfangen hatte. 
Merkwürdigerweiſe war kein Kleidungsſtück, ſelbſt nicht das Hemd, durch⸗ 
ſtochen, auch fand man das Inſtrument nicht, mit dem der Stich voll⸗ 
führt worden war. Man erkannte in dem Todten einen Auffeher der 
Strafanſtalt. Die weitere Unterſuchung wird ergeben, ob hier ein 
Selbſtmord oder ein anderes Verbrechen vorliegt. 

+ Grünberg. In einer Beilage zu unſerm Kreisblatte wird das 
neue Statut der Alter⸗Verſorgungs⸗ und Hilfskaſſe für die Geſellen und 
Fabrik⸗Arbeiter hieſiger Stadt publizirt. Der Magiſtrat ſpricht bei 
dieſer Gelegenheit die Erwartung aus, daß ihm bei Durchführung 
dieſes Statuts von Seiten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wohl 
keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden würden; ſollte es dennoch 
geſchehen, ſo würden ſie ohne Weiteres beſeitigt werden. 


A Rauban. Der wieder zum Rathsberrn gewählte Hr. Stadt: 
Aelteſte Präger iſt am 8. Mai feierlich im Plenum des Magiftrats: 
Kollegiums eingeführt worden. 0 

un Waldenburg. Montag den 19. d. Mis. Nachmittag 5 Uhr 
fol’ im Gaſthof zum Schwert bierſelbſt eine Verſammlung des Verein 
zur Gründung eines Rettungshauſes für hieſigen Kreis ſtattfinden, um 
die Statuten zu genehmigen und das Direktorium zu wählen. Bis 
jetzt find an einmaligen Beiträgen gegen 900 Thlr., an jährlichen Bei: 
trägen 171 Thlr. gezeichnet. 5 2 

— Liegnitz. Am 29. v. M. bat ſich im Ottomannſchen Conſor⸗ 
tium ein der Tollwuth verdächtiger Hund gezeigt und daſelbſt mehrere 
Hunde gebiſſen. In allen Ortſchaften in einem Umkreiſe von einer 
Meile müſſen ſämmiliche Hunde 9 Wochen hindurch an die Kette gelegt 
werden. — Vor einigen Tagen ſind von den an dem greibniger Wege 
gepflanzten 43 Stück Pappeln (dem Dommium Kalthaus gehörig) 
41 Stück durch ruchloſe Hand abgebrochen worden. Auf die Ent: 
deckung des Frevlers iſt eine Prämie von 2 Thlr. geſetzt. 

Bunzlau. An Stelle des Provinzial-Landtags-Abgeordneten 
Hrn. Rathsherrn Höppe und feines Stellvertreters Hrn. Kommerzien⸗ 
Rath Willmann, deren Mandat nun abgelaufen iſt, wird von der bie: 
ſigen Stadtverordneten-Verſammlung auf Freitag den 23. Mai eine 
Neuwahl vorgenommen werden. Am vorigen Freitag war die Sitzung 
ſo ſchwach beſucht, daß die Verſammlung nicht beſchlußfähig war, wes⸗ 
halb auf Mittwoch den 14. eine außerordentliche Sitzung ausgeſchrie⸗ 
ben werden mußte. — Am 9. Mai hat ſich hierſelbſt ein freiwillige 
Feuer⸗Rettungsverein gebildet. Bis zum 17. d. M. nehmen die Herren 
Tuchfabrikant Röhricht, Kaufmann Säuberlich und Lehrer Weinknecht 
Beitritts⸗Erklärungen an. 5 

Zobten. Am 30. v. M. waren zwei Mädchen von 3—6 Jahren 
von ihren Eltern allein in der Wohnung gelaſſen worden. Die Kinder 
ündeten mitten in der Stube Strauchholz an, welches einen dicken 
Rauch entwickelte. Das ältere Madchen warf ſich mit dem Geſicht 
auf's Bett, das jüngere klinkte an der verſchloſſenen Stubenthür. Ehe 
Hilfe herbeikam, waren beide beſinnungslos und das ältere Mädchen konnte 
nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden. 

= Münfterberg. Dieſer Tage wurde ein gefährlicher Verbre⸗ 
cher, ein Arbeitsmann aus Lindenau, gefänglich eingezogen; derſelbe iſt 
geſtändig, 14 Brände angelegt zu haben. 

Neurode. Am 4. d. Mts. ſtarb zu Volpersdorf plotzlich der 
blödfinnige Bruder des Bauers S. und zwar, wie es ſchien, in Folge 
gröblicher Mißhandlungen. Die Gerichte ſchritten ein und nach der 
gerichtlichen Sektion wurde der S. verhaftet. — Man ſpricht auch von 
einer Vergiftung; auch hier wird die gerichtliche Unterſuchung das 
Nähere ans Licht bringen. - 


Feuilleton. 


O Die Eröffnung des Sommertheaters. 

Der erſte Pfingſtfeiertag war angebrochen; gar nicht wie ſichs ge: 
hort: mit einer prächtig ſtrahlenden Sonne am blauen, wolkenloſen 
Himmel; ſondern grau, windig, regendrohend. y 

Natürlich kümmert ſich unſer Publikum, wenn es ſich amüſtren will, 
ſehr wenig um das Wetter; mit derſelben Todesverachtung vielmehr, 
mit welcher der Italiener feine Weinſtöcke am Fuße des Veſuos pflanzt 
und der Aelpler ſeine Hütte dem drobenden Lawinenſturz gegenüber 
aufrichtet; mit demſelben Heldenmuth ſetzten die Herren ihren glänzen⸗ 
zenden Seidenhut und beſten Sonntagsfrack, die Damen ihre Gaze: 
und Baregekleider und jene an den Hinterkopf angewehten Hüte, welche 
in Folge eines noch unerklärten Naturgeſetzes feſthalten, der Gefahr 
eines Regenſchauers aus. 

Natürlich war der Wintergarten, deſſen ſchöͤne Anlagen übrigens 
bei Weitem nicht nach Gebühr geſchätzt werden, eines der Hauptziele 
der der Stadt entſtrömenden Menge, und an der Theaterkaſſe war ein 
überaus lebhafter Begehr nach Billets zur Eröffnungs-Vorſtellung des 
Sommertheaters, welche trotz des grauen Himmels in der Arena 
begann. \ 

Man gab den „Spielwaarenhändler“, ein kleines Rührſtück, 
in welchem Frl. Geisler in der Partie der blinden Clara ein recht 
beachtenswerthes Talent entwickelte. 

Es begann das zweite Stück: „Die ſchöne Kloſter-Bäuerin“, 
aber zugleich ſing es an — zu tröpfeln und die Regenſchirme ſpannten 
ſich aus und wölbten ſich als vielfarbiges Nothdach über die Häupter 
des Publikums. { * 

Wir haben dieſen Moment im vorigen Sommer faſt in jeder Bor: 
ſtellung wiederkehren ſehen und es gehörte damals zu den Accidentien 
der Arena⸗Vorſtellungen, daß man dem Nachbar durch das triefende 
Schirmdach ein Tropf⸗ oder Sturzbad bereitete, während die eigenen 
Füße in den Regenlöchern des Fußbodens ſich kühlten. F 

Niemand hatte ein Arges dabei; denn — wollte man die Vorſtel⸗ 
lung aus Regenfurcht unterbrechen, ſo hatte man ja ſeinen Lohn dahin. 

Dieſes Jahr ſteht die Sache anders und im Hinblick auf das Saal: 
Theater erſcholl bei den erſten Regentropfen von der Gallerie herab 
der imperatoriſche Ruf: Im Saale weiter fpielen! 

Dem Antrage, welcher durch Stampfen mit Füßen und Stöcken 
ausreichend unterſtützt wurde, mußte genügt werden — der Vorhang 
fiel und Alles ſtürmte, ohne ſich viel um Conter-Marken zu kümmern, 
nach dem Saale, um ſich dort — nicht ſeinen entſprechenden, ſondern 
einen moͤglichſt guten Platz zu ſichern. 

Aber wie ſebr ſich auch die Theatergäfte beeilten: fo fanden fie doch 
den Platz theilweiſe ſchon beſetzt durch die Gartengäſte, welche im Saale 
erſt Schutz geſucht hatten und nun nicht böſe darüber waren, einer 
Schauſpiel⸗Vorſtellung beizuwohnen. — Jeder ſuͤchte ſich daher unter: 
zubringen ſo gut er konnte und da Keiner daran dachte ſich einer Kon⸗ 
krole zu unterwerfen, vielmehr jeder Verſuch derſelben energiſch abge— 
wehrt wurde, ging es bunt übereck. 

Aber kein Anderer, als ein Breslauer weiß ſich mit ſo gutem Hu⸗ 
mor in die „kleinen Leiden des menſchlichen Lebens“ zu ſchicken und 
darüber die großen zu vergeſſen. 

Man muß im Volksgarten ein unerwartetes Donnerwetter erlebt 
und geſehen haben, wie die Tiſchgeſellſchaften unter dem Tiſche fort: 
geſetzt werden; man aan an einem Sonntage die Züge vom Regen 
beim gejagter Spaziergänger beobachtet haben, wie fie in beſter Laune 
ihr Schickſal ertragen, ein, 8 bis auf die Haut durchnäßt doch eine 
gute Haut; um die dreßtatiehg emüthlihkeit” lieben zu lernen. 

Das Unerwartete, die Me rasche die Verwirrung, welche ſich 
in eine Vergnügenspartie drängt, 10 Wien eine neue Form der Luft, 
welche die vorausgeſetzte Freude erhöht, ſtatt fie zu ſtören und das 
Glück jedes Schauſpiels iſt gemacht, wenn man ſich deſſen Genuß er⸗ 
kämpfen muß. Wie jener Elegant ‚erklärte, daß er keine Sandjgub 
brauchen könne, welche fid anziehen ließen; fo ſtrömen die Breslauer 
mit wahrer Wuth nur an die öffentlichen Orte, wo fie vorausſichtlich 
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keinen Platz ſinden. Und wehe dem Unglücklichen, welcher Pedant oder 
grämlicher Hämorrhoidarius genug iſt, um ſich dieſer allgemeinen Nei⸗ 
fehr zu widerſetzen, inmitten einer Verwirrung, bei welchen Alle fo 
ehr geneigt ſind, Spaß zu verſtehen, wie Shylock auf „ſeinem Scheine“ 
beſtehen will. Er läuft Gefahr, nicht blos mit ſeinem Anſpruch auf 
Vergnügen zu kurz zu kommen, ſondern auch noch als komiſche Figur 
Stoff zur Unterhaltung zu geben. N 

Am Sonntage gab's kaum einen ſolchen Griesgram; die überwie⸗ 
gende Mehrzahl des Publikums fand ſich mit beſtem Humor in die 
Sache, wie der entbuſiaſtiſche Beifall bewies, welchen die im Saale 
nach einer halbſtündigen Unterbrechung fortgeſetzte Vorſtellung erntete. 
Namentlich Frl. Ubrich (Eliſe) und die Herren Herrmann und 
Löffler hatten ſich der lauteſten Anerkennung zu erfreuen. 

Die Vorſtellung am zweiten Feiertage, faſt noch zahlreicher beſucht, 
als die erſte, fand im Saale ſtatt, da das Wetter ſich ziemlich drohend 
anließ, und die Theilnahme des Publikums war ſo lebendig, daß ſelbſt 
die im Saale herrſchende Hitze derſelben keinen Abbruch zu thun ſchien. 

Im Allgemeinen können wir der Arena⸗Geſellſchaft, obwohl einige 
Matadore derjelben noch fehlen, das Zeugniß geben, daß fie den An: 
forderungen, welche man an ein derartiges Inſtitut zu ftellen berechtigt 
iſt, volltommen entſpricht. Es iſt daber auch zu erwarten, daß die 
Vorſtellungen unſerer Sommerbühne das Intereſſe in erhöhtem Maße 
wiederfinden werden, welches ihr in der Saiſon von 1854 zu 
Theil ward. 


[Seinem Schickſal kann Niemand entgehen.] Der ver⸗ 
forbene Dr. Berg aus Büſtow bei Roſtock ließ ſich durch einen 
Bauerknecht ſeiner Gemeinde nach Warnemünde fahren, um ein auf 
der dortigen Rhede liegendes Kriegsſchiff in Augenſchein zu nehmen. 
Unterwegs erzählt der Doktor dem Knecht von dem großen Schiffe, 
welches Ne ſehen würden. O, fagte der Knecht, fo ein Schiff habe ich 
oft geſehen. Wo willſt Du denn Kriegsſchiffe geſehen haben? „O, zu 
Portsmouth, als das Regiment, bei dem ich war, ausgeſchifft wurde.“ 
Wie kamſt Du aber dorthin? „Das war, als wir von Quebeck ka⸗ 
men; da, in Kanada, habe ich lange geſtanden; da waren viele India⸗ 
ner, die lagen ſo auf der Straße herum; das waren alle Betrüger, 
ſie hatten auch gar nicht ſo eine Farbe als wir.“ Aber mein Gott, 
wie kamſt Du denn dorthin? „Von Gibraltar, wo es jo häßlich beiß 
iſt; nichts als Stein und Felſen, ſtauben that es gräulich, und Affen 
gab es dort auch.“ Na! und wie kamſt Du denn nach Gibraltar? 
„Das war gleich nach der Schlacht bei Waterloo, da ſtand ich unter 
den Braunſchweigern, bei denen gefiel es mir aber nicht, und ich ging 
zu den Engländern.“ Wie biſt Du aber unter die Braunſchweiger 
gerathen? Der Knecht kratzte ſich hinter den Ohren und ſchmunzelte: 
„Ich lief hier weg, weil ich — Soldat werden ſollte!“ 


[Heinrich Heine] pflegte gern folgenden kleinen Vorfall zu erzäb: 
len: Als er vom Leſekabinet heimkehrend die vier Treppen zu ſeiner 
Wohnung im Faubourg Poiſſonnière heraufkam, empfing ihn an der 
Thüre feine Frau und bemerkte ihm im Tone des Vorwurfes, ein ganz 
alter Herr fei dageweſen; fie habe ihn ſehr bedauert, daß er ganz um: 
ſonſt fo hoch babe ſteigen müſſen. Heine beſah die Viſitenkarte. 
„Tröfte dich, mein Kind“, ſagte er, „der Mann iſt ſchon böher geſtie⸗ 
gen, als zu uns!“ Es war die Karte Alexander v. Humboldt’s. 


Ein Bonmot König Ludwig's ruft in München, wie uns von 
dort geſchrieben wird, allenthalben Heiterkeit über feine Trefflichkeit her: 
vor. Vor einiger Zeit promenirte dieſer viel und herzlich geliebte 
Monarch in den Straßen der Hauptſtadt. Wie nun ſeinem Auge nichts 
entgeht, bemerkte er einen Neubau, der durch feine Eleganz feine Auf: 
merkſamkeit auf ſich zog, ſo daß er in denſelben eintrat, um ihn näher 
u beſichtigen. Der Herr des Hauſes, geſchmeichelt durch die Anweſen⸗ 
eit des Königs, beeilte ſich, ſich demſelben vorzuſtellen, der in ihm ſo⸗ 
gleich ſeinen ehemaligen Konditor erkannte. Ah, das Haus gepört 
Ibnen? Zu dienen, Ew. Majeltät. Ein ſchönes Haus das! aber e 


bat einen Fehler! Und der wäre, Ew. Majeftät? fragte der Herr, 
indem er einen forſchenden Blick über das Gebäude gleiten ließ. — Es 
kann das Waſſer nicht vertragen, mein Lieber, denn es iſt aus meinem 


Zucker gemacht. 


*Die Photographie iſt in den letzten Tagen durch einen Mr. 
Thompſon in Weymouth ſogar zur Unterſuchung des Meeresgrundes 
verwendet worden und dürfte in dieſer Sphäre Erkleckliches zu leiſten 
berufen ſein. Die Camera wurde von dem genannten Herrn in einen 
waſſerdichten Kaſten eingeſchloſſen, deſſen eine Seite von einer ſtarken 
Tafel aus Spiegelglas gebildet iſt. Nachdem er den Focus für eine 
Entfernung von etwa 30 Fuß gerichtet hatte, verſenkte er feinen mit 
der gewöhnlichen Collodium⸗Platte verſehenen Apparat an einer 3 Fa⸗ 
den tiefen Stelle in der Bai von Weymouth, hob, als derſelbe auf dem 
Grunde angelangt war, den Schieber des Kaſtens vermittelſt einer 
Schnur in die Höbe und ſetzte die Platte dem durchſcheinenden Lichte 
ungefähr 10 Minuten aus. Nach Ablauf dieſer Friſt wurde der Appa⸗ 
rat heraufgezogen und das Bild in der gewöhnlichen Manier entwickelt. 


Es gab eine getreue Kopie der auf dem Meeresgrunde liegenden See⸗ 


pflanzen und Felsſtücke, und fo wäre denn ein Hilfsmittel entdeckt, ſich 
ber den Zuſtand unterſeeiſcher Bauten, Brückenpfeiler, Schleufen, Felſen⸗ 
ſtücke u. ſ. w. ohne viel Koſten Gewißheit zu verſchaffen. 


Abermals eine Anekdote Ali Paſchas.] Als jüngft in einer 
Salis eine Dame die Frage an ihn richtete: le Sultan, est il ma- 
rié? antwortete er ganz lakoniſch: Beaucoup 8 N 

Aus der Schweiz, 7. Mai. [ Ein rutſchendes Dorf.] Das 
auf den nordweſllichen Höhen des von dem Ba hohen Beverin: 
ſpiz gegen den Flecken Tbuſis, im Kanton ra u erſtrecken⸗ 
den Nollathals gelegene Dörfchen ha 27 eit länger als 40 
Jahren mit dem davon bedeckten Anhange fi ortwährendem Rut⸗ 
ſchen begriffen, ohne daß dadurch, mit Au wie einiger eingeſtürzter 
Häufer und verlorengegangenen Güter, 1 dag erweitiger Schaden ent: 
ſtanden wäre. In den letzten Jahren ſo 400 Sinabglenen dieſes 5050 
Fuß über dem Meere gelegenen und von, © eelen bevölkerten Ortes 
faſt eine halbe Stunde betragen had ſch u: Rutſchen des Bodens 
wird hier dem größtenteils unterirdiſchen Ablaufe des nördlich von 
Tſchapina gegen Urmein gelegenen Lüſcherſees zugeſchrieben, der un: 
gemein viel Schlamm erzeugt, wodurch Togenannte Rüfenen oder Berg⸗ 
ſchlupfe entstehen, die mit unwiderſtehlicher Gewalt ſich der Tiefe zu: 
drängen und Alles, was auf ihnen wächſt und fleht mit ſich fortführen. 
Gefahr für das Leben der Bewohner it dabei nicht vorhanden. 


(Poſt Ztg.) 
Damm''ſchen 


1 
Stettin, 10. Mai. Auf dem u ſchen See verunglückte ge: 
ſtern ein Boot, in welchen ſich ot beiden Pionnierlieutenats Schlegel und 
Sternberg nebſt zwei Burſchen befanden, indem daſſelbe in Folge des 
heftig wehenden Windes kenterte. Alle 4 Perſonen ertranken; als die 
Schiffer, welche des Unfalls aus der an wurden, in Stelle 
kamen, fanden ſie daſelbſt nur zwei gleichfü 8 im Boot befindlich gewe⸗ 
fene Hunde, welche ſich bis dahin über Waſſer erhalten hatten. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


— 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 10. Mai, [Minerva.] Am 9. Mai fand die erſte außer⸗ 
ordentliche — — der a ee Forſt⸗ und Berg⸗ 
baugeſellſchaft Minerva bierſetoſ el. l öffnet. Dead 3 

e verbreitete ſi 

unächſt über den Zweck und die Gneftehung der Pelelfhaft (die ſchon mehr⸗ 
ach in dieſer Zeitung beſprochen worden 1 ) 15 Min dann auf die „mäch⸗ 
tigen Schug- und Trutzwaffen“, durch we * e Minerva jede Konjunktur 
beſiegen müſſe, Sie gibt ihren Sheilnehmern Keine ooffnungen, fondern Wirt: 
lichkeit, fie gibt ihnen bereits erworbenen Gewinn. Ja, fie ift felbft im 
Stande, die Jinſen für die Kapitale, welche die bela Anlagen koſten, mit 
u übertragen und mit gleicher Dividende zu betheiligen. Sie ruht auf 0% 

uadratmeilen eignem Grund und Boden im Herzen des induſtriellen Ober⸗ 


ſchleſiens. Der Redner widerlegte nun die mannigfachen Angriffe und Ver⸗ 
daͤchtigungen, welche das Unternehmen erfahren, namentlich aber widerlegte 
er auf das Schlagendſte den Einwand: wie es komme, daß ungeachtet aller 
günſtigen Verhaͤltniſſe der Cours der Aktien im Frieden gewichen ſei, wäh: 
rend er mitten im Kriege fo günſtig ſtand? — Uebrigens werde der Ge: 
ſchaftsbericht (deſſen Druck fpäter beſchloſſen wurde) auch den leiſeſten 
Zweifel beheben. Schließlich ſprach er noch den herzlichſten Dank in Bezug 
auf den Herrn Handelsminiſter von der Heydt aus, wegen der hohen 
Verdienſte, die ſich derſelbe nicht allein um dieſes, ſondern um alle großar⸗ 
tigen, gemeinnützigen Unternehmungen erworben habe. Die Verſammlung 
erhob ſich hierauf zum Zeichen der Uebereinſtimmung einmüthig. — Der Ge⸗ 
neral⸗Direktor, Herr Baron v. Muſchwitz, trug hierauf den ausführlichen 
Geſchäftsbericht vor, der allerdings zu den beſten Erwartungen berech⸗ 
tigt. Derſelbe ſagt unter anderem: „Die ſchon gegenwärtig überſehbaren 
Reſultate und obwaltenden Verhältniſſe, insbeſondere die ſehr günſtigen 
Eiſenpreiſe, verbunden mit dem Umſtande, daß die erſte Beihäfts: eriode 
einen längeren als einjährigen Zeitraum umfaßt, veranlaßten den Verwal⸗ 
tungsrath in Erwägung zu nehmen, ob es ſich nicht rechtfertigen laſſe, be⸗ 
reits im Laufe des Jahres 1856 auf den erſten Dividenden⸗Coupon eine Ab⸗ 
Fhragssaplung auf die Jahresdividende von mindeſtens 6 Thaler pro 

Etie zu vertheilen. Indeſſen ſprachen ſich die 99 14 — 16 der Statuten 
mit ſo beſtimmten Worten darüber aus, daß die erſte Dividende erſt au 
Grund des am 31. Dez. d. J. zu machenden Abſchluſſes feſtgeſetzt und in 
2 Raten, am 15. Mai und 15. Auguſt 1857, berichtigt werden folle, daß mit 
ihnen die beabſichtigte Acontozahlung nicht in Einklang zu bringen ift. Auch 
war dabei zu erwägen, daß eine ſolche abſchlaͤgliche Zahlung bei dem Ver⸗ 
kaufe der Aktien die jetzt mit 5 pCt. ftattfindende Zinsberechnung erſchweren 
und verwirren würde. Wenn aus dieſen Gründen der Verwaltungsrath von 
Ausführung jener Abſicht Abſtand nahm, ſo kann derſelbe doch die Verſiche⸗ 
rung ertheilen, daß es nach Lage der Sache unzweifelhaft möglich ſein wird, 
eine Jahres⸗Dividende zu vertheilen, deren Hälfte die beabfichtigte Abſchlags⸗ 
zahlung von 6 Thlr. pro Aktie nicht blos erreichen, ſondern ſelbſt bei einer 
nach den folideften und mäßigften Grundfägen angelegten Besen in 
anſehnlichſter Weiſe üb erſteigen werde. — Nachdem noch einige Abände- 
rungen der $$ 23 und 36 der Statuten genehmigt waren, wurden die Her⸗ 
ren Bankier Martini zu Berlin, Bankier Salice und Staatsanwalt 
Schröter hierſelbſt zu Rechnungsreviforen gewählt. 


k. (ueber das am 8. d. M. in Schweidnitz vom daſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine veranſtaltete Tyierſchaufeſtſ ift zwar 
ſchon von andern Seiten berichtet worden. Es dürfte jedoch für das größere 
Publikum nicht ohne Intereſſe ſein, wenn ich zu jenen Berichten hier noch 
einen ra und reſp. eine Ergänzung gebe. 

Was das Aeußere des Feſtes betraf, fo darf ich verſichern, faſt noch nir⸗ 
ends etwas Beſſeres der Art geſehen zu haben, ſo viel dergleichen ich auch 
175 im In⸗ und Auslande beigewohnt habe, und ich glaube nicht zu weit 
be gehen, wenn us dem Feſte in Kanſtatt, welches dort im Jahre 1842 
er König von Würtemberg der Verſammlung der deutſchen Land⸗ und Forſt⸗ 
Wirthe gab, an die Seite ſtelle. So große Mühe nun auch der Vorſtand 
des Vereins, ſowie die Feſtordner 1 — haben, ſo können ſie in der aus⸗ 
nehmenden Gelungenheit ihren Lohn finden. 151 

Was Alles ausgeſtellt war, das iſt in den oben bemerkten anderweitigen 
Berichten aufgezählt, ſowie auch das — was ich nur beſtätigen kann — daß, 
mit wenig Ausnahmen, nur Vortreffliches aller Art, inſoweit es die Land⸗ 
wirthſchaft berührt, zu ſehen war. Von dem zur Schau geſtellten Vieh 
habe ich bei jenen Berichten vornehmlich nur zu ergänzen, daß über die 
Schafe zu leicht weggegangen iſt, was am Ende nicht Wunder nehmen 
darf, da dieſe Thiere für den Laien kaum ſo anſprechend ſind, wie etwa die 
Schweine, die überdies vor jenen noch den Vorzug hatten, öffentlich vorge⸗ 
führt zu werden. Und doch iſt unſer Edelſchaf ein ſo wichtiger Faktor in 
der Land⸗ und Volkswirthſchaft, daß man überall, wo ſich die Gelegenheit 
bietet, darauf aufmerkfam machen muß. Nun aber fängt man gerade in 
der gegenwärtigen Zeit an, gegen dieſe edlen Thiere faſt gleichgiltig zu wer⸗ 
den, und es dürfte — wenn das überhand nehmen ſollte — die Strafe nicht 
ausbleiben. Auf der in Rede ſtehenden Thierſchau waren zwar die Merinos 
nur ſchwach vertreten; dennoch aber war der Typus, nach welchem wir ge⸗ 
genwärtig züchten, treu und klar dargeſtellt, und in zweien der Partien be⸗ 
reits ſo erreicht, daß ſie ohne Bedenken als Muſter gelten konnten. Es 
en 77 Amis (Freiherr v. Zedlig-Neutich), und Prauß 
a der möglich größten Menge und Züchter 8 = 
man ſich aber vor der Verminderung der Qualität hüten muß, In den 
beiden genannten Partien war man in dieſem Streben dem Ziele bereits ſehr 
nahe gerückt. Große Körper der Thiere, folglich ein ausgedehntes Wollefeld, 
und dieſes bis auf die Extremitäten dicht bewachſen, ſichern von felbft eine 
reiche Ausbeute. Dabei aber war auf dieſen Thieren die Feinheit vollkom⸗ 
men entſprechend, und das Produkt von der Art, die uns den hohen Ruf im 
Welthandel erworben hat. Die ausführliche Erklärung der techniſchen Be⸗ 
nennung ſolcher Thiere (Negrettis) gehört nicht an dieſen Platz. 

Fühlte ich mich berufen, * in Beziehung auf dieſe Ausſtellung die 
Ehre unſerer Merinos zu retten, ſo liegt — vor mehreren Andern — der 
Grund darin, daß, wenn Fremde unſere Thierſchau beſuchen, fie ſicher nicht 
uletzt nach den Perlen unſerer Geſammt⸗Thierzucht fragen und verwundert 
kin müffen, wenn fie dieſe in geringer Zahl vorhanden und gegen die übri- 
gen in Schatten geftellt finden. Darin aber liegt für unſere Schafzüchter 
eine dringende Aufforderung, ſich bei der Provinzial⸗Thierſchau in 
Breslau am 3. Juni lebhaft zu betheiligen. Wohl weiß ich, wie 
jebe man die Kritik 9 — und daß dieſe Scheu nicht unbegründet iſt, das 
äßt ſich nur zu häufig wahrnehmen. Sie verfuchte ſich auch an den in 
Schweidnitz aufgeſtellten Thieren. — Man kann ſich jedoch leicht darüber 
hinwegſetzen, wenn man auf ihre Motive zurückgeht, von denen ich nur zwei 
en will. Das erſte ift der Neid, verbunden mit Egoismus, welcher den 
Kritiker zur Herabſetzung und Geringſchätzung deſſen treibt, was Andere ha⸗ 
ben; das zweite iſt die mangelnde gründliche Sachkenntniß. 

Tröſten dürfen wir uns übrigens damit, daß dieſe Schwächen unſerem 
Vaterlande nicht allein ankleben; denn ich habe ſie überall auch im Aus⸗ 
lande in gleicher Art gefunden. Was aber das erſte Motiv betrifft, ſo wür⸗ 
den manche Kritiker ihr Urtheil am beſten und feſteſten begründen, wenn ſie 
durch Aufſtellung von vollkommneren Thieren die Bemängelungen faktiſch 
darlegten, welche ſie an an dern finden. 


London, 10. Mai. [Handelsüberſicht der Woche.] Die Verhält⸗ 
niſſe des Geldmarktes ſcheinen ſtationär bleiben zu wollen; ja wo möglich iſt 
letzterer ſeit geſtern, wo die Ankündigung der neuen Anleihe erfolgte, noch be⸗ 
engter als er 9 Die Vertröſtung, daß in wenigen Wochen das Gold 
aus der Türkei wieder zurückzufließen anfangen werde, hält kaum Stich, und 
ſelbſt der „Economiſt“, der am allerwenigſten der Schwarzſeherei beſchuldigt 
werden kann, gibt auf eine baldige Erleichterung nur wa: Hoffnung. — 
Die Baareinfuhr der Woche war bedeutend; fie e 8 Pfd. Stab: 
aber die Ausfuhr nach Indien, China und 9855 allein belief ſich, ſoviel 
bis zur Stunde bekannt iſt, auf mehr denn 600,000 Pfd. St — In den 
Wechſelcourſen ift keine Veränderung zu notiren. — Die Kornbörſe war feſt 
und pin Weizen ift wieder um 1 Sh. aufgeſchlagen. Daſſelbe gilt von 
Mehl; dagegen iſt Gerſte um 1 Sh. gefallen. — Zucker feſt bei ſteigender 
Tendenz; Kaffee und Thee ſtille. In Oelſamen fanden keine namhaften Um⸗ 
fäge ſtatt. — Baumwolle feft; in Liverpool 47,000 B. verkauft; davon 
12,500 B. Spekl. und 4500 B. Export. — Bei der geſtern eröffneten Ko⸗ 
lonialwolle⸗Tuktion waren viele Kaufluftige anweſend. Die Anbote waren 
animirt, und die Avance gegen die letzte Auktion betrug im Durchſchnitt 144 D. 

Bankausweis. Noten im Umlauf: 20,225,560 Pfd. Sterl. (Zuwachs 
A e St.), Metallvorrath 9. 806,880 Pfd. Sterl. (Abnahme 83,750 
Pfd. Sterl. 


Berlin, 10. Mai. Unſere Börſe war Anfangs außerordentlich ani mirt 

äter etwas flau und gegen den Schluß hin weniger günftig, Der Ton in 
dieſem Sinne wurde heute vornehmlich von den darmſtaͤdter Bank⸗Aktien an⸗ 
92 eben, von denen die alten im Anfang bei ſehr animirter Stimmung mit 
49% gehandelt wurden, die dann aber erſt bis auf 140 wichen, ſich auf die⸗ 
ſem Standpunkt eine Weile behaupteten, am Schluſſe aber ſogar zu 148 da 
waren. Noch auffallender war dieſe Bewegung bei den jungen darmſtädtern, 
die zu 128 eröffneten, bis auf 120 ſtiegen, am Ende aber zu 127 ſtark aus⸗ 
eboten wurden. Bis zum Schluffe hier begehrt blieben ganz entſchieden die 

isconto⸗Comm.⸗Anth. beider Emiffionen, da man heute bereits Details aus 
dem eben im Drucke befindlichen Geſchäftsberichte der Geſellſchaft wußte, die 
wohl geeignet waren, die vortheilhafte Stimmung für dieſes Papier zu ver⸗ 
ſtärken. Ein paar ganz kleine Poſten der Commandit⸗Antheile alter Emiſ⸗ 
ſion wurden ganz im Anfang zu 126% gehandelt, fie ſtiegen dann aber 
ſchnell bis auß 128, und wurden, da ſich auch dazu keine Abgever zeigten, 
am Schluſſe ſogar zu 128% genommen. Namentlich waren es aber auch 
heute wiederum die —.— — Die I — — 3 
am Anfang zu 123 bez r eren Verlaufe un tee 
fang Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. Alg der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 13. Mai 1856. 


Ab 


e 
le 


die eothum Posta abt werden, ſo wie auch Hafer und Hirſe für das Groß⸗ 


Sg 
Markttag bezahlt 
Bester a werden mußt 


uter 105—110—115 Sgr. 
re ee 60 705 


657075 Sgr., re bis 77 Sgr. — Haf 


Erbſen 105—110—115 


— Ir oem — 


tungerathes betreffs der Dividende kund giebt, und man noch immer auf eine 


Oel ſaaten ohne Geſchaͤft. Für beſten Winterraps würde 138—140 
Sgr. zu bedingen fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100—110 
bis 115—120 Sgr. f 

In Rüböl kleiner Handel; loco und pr. Mai 15% Thlr. käuflich, pr. 
berg 14% Thlr. bezahlt. 

piritus fefter, loco 13% Thlr. bezahlt. zn 

Bon Kleeſaaten war heute nichts offerirt, und nur Kleinigkeiten rothe 

Weiße Saat ohne Begehr. In den Preiſen keine 


Thlr. pr. Etr. . 
das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ſehr l 
r 
uni⸗Juli 67 


13% 
Gld. 


— 0 


6. Breslau, 13. Mai. 500 Etr. Zink loco find zu 7% Thlr. gehandelt. 
s a — — 


Waſſerſtand. 
Breslau, 13, Mai. Oberpegel: 13 F. 7 3. Unterpegel: 2 F. 4 3. 


— — — — — 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Göttingen, 8. Mai. Die Baynſtrecke von hier bis Münden ward 
heute eröffnct um 10 Uhr 10 Minen fuhr der erfte Zug von hier nach 
Münden, nachdem von dort eine halbe Stunde früher ein Zug angelangt 
war. Die Lokomotive war ſinnig mit Fahnen und Kränzen umwunden und 
trug an der vordern Seite den Namenszug des Königs. 

D rrenreren 


Stargard⸗Poſen. — Breslau ⸗Poſen. 


Am 6. Mai fand die Generalverſammlung der ftargard = pofener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ftatt. Die Rein⸗Einnahme für das verfloffene Jahr beträgt 
4 % des Anlagekapitals, wovon 31, 9, den Aktionären zufallen, während 
% zur Bildung des Reſervefonds verwandt wird. Aus dem Jahres⸗ 
berichte der Bahn entnehmen wir folgende Zuſammenſtellung des Verkehrs, 
welche die raſche Zunahme deſſelben zeigt. Jedenfalls aber ſteht dieſe Bahn 
erft im Anfange ihrer Entwickelung, fie wird durch die breslau⸗poſener Bahn 
eine noch weſentlich vermehrte Frequenz erhalten. Es wurden befordert und 
dafür vereinnahmt: 


Einnahme von 


Perſonen: Ctr. Güter: Perſonen: utern: 
1849 190,204 551614 177,135 Thlr. 92083 Thlr. 
1850 206,313 609,120 108,431 » 90,132 = 
1851 222,005 851,573 204,445. 109,00 7 
1852 230,127 101,847 245,061 160815 
1853 239,317 1,605,592 294,374 „ 227472 
1855 318,782 3,251,590 334,841 = 418,23 


Dieſe Reſultate beſtätigen die Annahme, daß die breslau⸗poſener Route 
gut rentiren und auf die oberſchleſiſche Bahn ein namhaftes Provenũ über⸗ 
tragen werde. 

[Aenderungen in den Transport⸗ und anderen Gebühren auf 
der vereinigten füdlichen Staatsbahn: Wien ⸗Laibach.] Das er⸗ 
hoͤhte Intereſſe, welches unfere ſtets enger werdenden Verkehrsbeziehuugen zu 
Oeſterreich beanſpruchen, verpflichtet uns, jede Maßregel pflichttreu zu regi⸗ 
ſtriren, die zur Hebung des internationalen Verkehr beizutragen geſchaffen iſt. 

Auf der füdlichen Staatsbahn find vom 1. Mai d. J. an folgende 
TORTE eingetreten. £ 

Die Bahnabtheflungen Wien⸗Mürzzuſchla 
bach und Wr. Neuſtadt⸗Oedenburg find in Bezug auf die Feſtſetzung 
und Einhebung der Transport- und anderen Gebühren bisher als getrennt 
behandelt, und es ift namentlich die Gebühr für das Auf: und Abladen 
fowie für die Berfiherung der Güter für jede Bahnabtheilung beſon⸗ 
ders eingehoben worden, fo daß dieſe Gebühren für eine Sendung, wenn ſie 
drei Bahnabtheilnngen berührte, dreifach zu entrichten waren. Fortan 
fält dieſe mehrfache Zahlung der Gebühren hinweg, und es hat jede Sen⸗ 
* nur die einfache Gebühr zu zahlen. 

ußerdem iſt der Gütertarif der vereinigten Bahnſtrecke nun⸗ 
mehr in der I. Klaſſe auf 1 Kreuzer, in der 11. Klaſſe auf 1% Kr. und 
in der III. Kl. auf 2 Kreuzer herabgeſetzt. 

Ferner iſt der Tarifſatz für mineraliſche Kohle, welche 10 Meilen 
weit zu transportiren iſt, auf % Kr. für den Etr und die Meile er⸗ 
mäßigt werden. Auch wurde die Verſicherungsgebühr von minerali⸗ 
ſcher Kohle, Koaks, Eiſenerzen, Bau- und Bruchſteinen völlig auf⸗ 
gehoben. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 4. bis incl. 10. Mai 
d. J. wurden befördert 9443 Perſonen und eingenommen 45205 Rtlr., excl. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 1 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 4. bis incl. 10. Ma 
d. J. wurden befördert 1990 Perſonen und eingenommen 2398 Rtlr⸗ 15% Sgr. 

Wilbelmsbahn, In der Woche vom 3. bis incl. 9. Mai d. J. 
wurden befördert 1683 Perſonen und eingenommen 9482 Rtlr. 

Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 4. bis incl, 10. Mai d. J. wurden 6330 Perſonen befördert und einge: 
nommen 8556 Rtlr. 6 Sgr. 8 Pf. 


„Mürzzuſchlag⸗Lai⸗ 


Die Verlobun 
unſerer Tochter Adele, mit dem königl preuß. 
Premier:Lieutenant im 7, Küraffier-SRegiment 
und Adjutanten der 11. Kavallerie-Brigade, 
Herrn von Rothkirch⸗Panthen, 
peehren wir uns hiermit 3 In 
Breslau, den 10. Mai 1856. [4937] 
ER ae ne m 
$ „Frankenberg⸗Pro 
I geb. v. Willamowitz. * 


14020] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung Äh älteſten Tochter 

Neues mit dem Kaufmann Herrn Theodor 
ay in Breslau, beehren wir uns Verwand⸗ 

ten und a 

Meldung, erge 
Görlitz, den 25 


ſt att Aber befonderen 
Wat 7850 
+ Helbrecht und Frau. 

Verlobte empfehlen ſich: 
= Agnes Helbrecht. 

1 Theodor May. 

Görlitz, Breslau. 

14930 


Die Verlobung 

unſerer älteſten Tochter Bertha mit dem 

Zimmermeiſter Herrn Robert Pfleger hier⸗ 

ſelbſt beehren wir uns, ſtatt jeder beſonderen 

Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Ohlau, den 12, Mai 5 

Der ehem. Gutsbeſizer Jüttner und Frau. 


—— 
Als Verlo , empfepten ih: 


Statt beſondere dung. 
Allen lieben Verwandten ud Freunden em⸗ 
pfehlen ſich als en [4929] 
Dorothea Dlenporf- 
age, ſchtieg Halbau. 


unſerer Tochter Anna * ia Kaufmann 


Herrn Guſtav Kettner ehren wir uns 

Bekannten, Hat jeder be⸗ 
= Meldung, dierdurch ergebenft anzu: 
l Exsttin, den 10, Ma; 


Der Kommergienpunt 


Als Verlobte em ich: 
Amalie Wppeienier 
Ei, N. V. a Stan 


Amalie nabend · 
David Gelten 


Witte und Frau. 
4946 


Oſtrowo, den 11 Jian 1880. air 
ge (Berppätet.) 4 
— Heine area, vatifde Arzt. 
Berlin, Verlobte, 5g Glogau, 
den 28. Aptil 1826: 
Als Verlopte empfehlen ſich [1923] 


rann. 
Eduard Wollmann. 


4940 i Anzeige. 
1 95 22 erfolgte lücktiche 
Entbindung meiner Beau Mearie, 8 erg 
ter, von einem gefunden Mädchen, zeige ich 


nem 

» d Bekannten ergeben 
hiermit e be . 180. 
an. Ur . N. Kretſchmer, 


Beamter der Schlef. Feuerverſich.⸗Geſellſchaft. 


utbindungs⸗Anzeige. 
an 5 8 Mts. wude meine liebe Frau 
Fanny von einem muntern Knaben glücklich 


entbunden. . 
im Mai 1856. 
. M. Noſenbaum. 


11. Mai Mittags 1 Uhr 


4925] Entbindungs⸗Anzeige. 

— Morgen 3 Uhr beſchenkte — 2 meine 
liebe Frau Mathilde, geb. Männling, 
mit einem geſunden Knaben, was ich hierdurch 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzeige. 


4 üller. 
Strehlen, den 12. Mai 1856, r 


13358] _Entbindungs=- Anzeige, 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Vormittag um 9 uhr iſt meine Frau 
Marie, geb. Ruprecht, von einem geſun⸗ 

den Knaben glücklich entbunden worden. 
Langenöls bei Heidersdorf, den 10. Mai 1856. 
32 Fr. Elte ſter- 
I rodes- Anzeige. 
Vom tiefsten Schmerz erschüttert erfüllen 
wir die traurige Pflicht, den Sonntags den 
zu Hamburg, in 
dem blühenden Alter von 18 Jahren und 
16 Tagen nach kurzen aber schweren Leiden 
erfolgten Tod unseres innigst geliebten Soh- 
nes und Bruders, des Seemanns Felix 
Louis Vertraugott Delahon, 
hierdurch allen Verwandten und Bekannten 
anzuzeigen. 
Breslau, den 13. Mai 1856. 
Die tiefbetrübte Mutter und 
trauernden Geschwister. 


[3364] Todes⸗Anzeige. 

„Das unterzeichnete Offizier⸗Corps erfüllt 
hiermit die traurige Pflicht, den heute Vor⸗ 
mittag halb 11 ühr an den Folgen eines 
Gehirn⸗Schlagfluſſes erfolgten plötzlichen Tod 
des königlichen Oberſten und Commandeurs 
es 158 f 3 Firck 

n Richard Freiherrn v. Fircks 
er ee areunpen % Bekannten anzu: 
. x ; N r 
vn 3 San raid im beinahe vollende 

Der König verliert in i i en 
Diener, die Armee das Mute eines —— 
Soldaten, das Regiment einen hochherzigen 
Fibre und insbeſondere das unterzeichnete 

ffizier⸗Corps ein edles Vorbild und einen 
ane en 115 22 25 

Aachen, Jülich und Koblenz, 6. Mai 1836. 

Das Ofſfizier⸗Corps 
des Fol. 28. Jufanterie⸗Negiments. 


Todes⸗Anzeige. 3365 
Am 9. d. Mts. ſtarb nach Gjäneigeln — 3 
ken an der hieſigen katholiſchen Stadt⸗Pfarr⸗ 
kirche, der Stadtpfarrer, fürſterzbiſch öfliche 
Konſiſtorialrath, Kanonikus Prieſter⸗Jubilar 
x. Anton Stanjeck Ritter des rothen 
Adler: Ordens Iter Klaſſe. 5 
In ihm verloren die Pfarrgemeinde einen 
treuen Seelſorger und väterlichen Rathgeber, 
die Stadtgemeinde einen Ehrenmann, dem es 
ſtets galt, das Gemeinwohl zu befördern, 
ieden und Eintracht zu erhalten, ſo wie 
echt und Wahrheit zur Geltung zu bringen, 
und die Armen einen liebevollen und uner⸗ 
müdlichen Wohlthäter. 
Sein Andenken wird hier ſtets fortleben. 
Friede ſeiner Aſche! 
Leobſchüt, den 10. Mai 1856, 
Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten. 
— — [ E—6ͥ8. 
odes⸗Anzeig 
Den am geſtrigen Abend nach einem 
Itägigen Krankenlager am Nervenfieber 
erfolgten fanften Tod unferer theuren 
innig geliebten Gattin, Mutter und 


Schweſter Wilhelmine Hausleudt⸗ 


ner geb. Viebig zeigen wit Verwandten 
8 5 iller Theilnahme er⸗ 
gebenſt an. 
Rawitſch, 


Die tiefgebeu 


den 12. Mai 1856. 
ten Hinterbliebenen. 


odes⸗Anzeige. 
Nach dem Rathſchluſſe bes Allmäch⸗ 
tigen verſchied heut Mittag 12% Uhr 
nach kurzem Krankenlager an Gehirn⸗ 
lähmung und hinzugetretenem Lungen⸗ 
ſchlage unſer innigſt geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater und Großvater, 
der Fabrikant Hr. Franz Katzer sen. 
in dem Alter von 68 Jah 4 Monat. 
Dieſe traurige Anzeige widmen wir Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, in unſerem 
großen Schmerz. [3371] 
0 Die tlefbetzbten 


Todes neige 
Heute Nachmittag 544 Uhr verſchied 
zu einem beſſeren Sein unfere innig ge⸗ 
liebte, gute und brave Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter, die verw. 
Auguſte Kutter, geb. Meeſe, im 
Alter von 59 Jahren, an der Lungen⸗ 
5 Wer ſie gekannt hat, wird 
unſern Schmerz zu würdigen wiſſen und 
uns ſtille Theilnahme nicht verfagen, 
Dieſe Anzeige widmen Verwandten 
und Bekannten: a 
Die tief betrübten Hinterbliebenen. 
Mai 1856 4926] 


56. 


Kanth, den Il. Mai 


14030 


Todes⸗Anzeige. 

Den am 10. d. M. in Folge eines Bein⸗ 
bruchs eingetretenen Tod des Gaſtwirthes 
Hugo Lauterbach in Bunzlau, im Alter 
von 40 Jahren, zeigen tiefbetrübt um ftille 
Theilnahme bittend, He an: 


Die Hinterbliebenen. 
Bunzlau und Breslau, den 13, Mai 1856. 


3370 Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 14 Uhr entſchlief fanft 
und ſelig im Glauben an ihren Herrn und 
Heiland, meine inniggeliebte Frau Eliſabeth 
von Ziegler⸗Klipphauſen, geborne von 
Brauſe, in Folge langwierigen Leidens. Der 
tiefbetrübte Gatte bittet für fi und feine 
Beiden —.— Söhne Haus und Wolf um 

lle Theilnahme. 

0 Zeitz, den 10. Mai 1850. 
Guſtav v. Ziegler⸗Klipphauſen, 
Hauptmann im 32. Ldw.⸗Regt. 
und Strafanſtaltsdirektor. 


Tedes zm halg 

Heute Vormittag um halb 10 uhr ging 
nach langen Leiden im lauben an feinen 
Erlöſer, fanft und ruhig in die Wohnungen 
des ewigen Friedens ein, der fürſtlich pleßſche 
Oberförſter Heinrich Strähler, im Alter 
von 65 Jahren. Warme Liebe für König 
und Vaterland, die er im Freiheitskriege be⸗ 
thätigte, unerſchütterliche Treue und Anhäng⸗ 
lichkeit gegen das erhabene Fürſtenhaus, dem 
er 46 Jahr diente und deutſcher Biederſinn 
werden * 95 weiten Kreiſen ein freundliches 
Andenken ſichern. 

7 den 10. Mai 1856, 

Bürpraßen; Die Hinterbliebenen. 


3387 Todes⸗Anzeige. 
bett jeder befonderer Meldung. 
Nach langen qualvollen Leiden Au heute 
Früh 148 Uhr zu ſeiner ewigen Ruhe unſer 
braver Gatte und Vater, der Kaufmann 
Alexander Friedrich Wilbelm Stro⸗ 
bach. Wer den Redlichen und Pflichttreuen 
im Leben gekannt, wird unſeren großen 
Schmerz zu würdigen wiſſen, und feiner tief- 
trauernden Gattin und Kinder ein ſtilles Bei · 
id nicht verſagen. 
lei can den IL. Mai 1856. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


kurzem Leiden an 


[4945] Zodes-Anzeige. 

Nach mehr monatlichen ſchmerzhaften Les 
berleiden verſchied heute Abend 7 Uhr unſere 
ute Mutter Noſalie, verwitt. Dr. Gins⸗ 
erg, geb. Speyer. Dieſe traurige Anzeige 
widmen Verwandten und Freunden ſtatt je⸗ 
der beſonderen Meldung: 

Die hinterbliebenen 5 Kinder. 
Breslau, den 10. Mai 1856. 


[3368] Todes⸗ Anzeige. 

Am 8. d. M. ſtarb an einem Lungenleiden 
unſer innig geliebter Sohn und Bruder 
3 eoder Mordorf. Um ftille 1 


en: Die Hinterbliebenen. 
Seieg, den 10. Wat 1856. =. + 
f mac 


Zodes=-Anzeige. 
Heute Nachmitta übt entfchlief na 
urzem ungenlaͤhmung hier der 
königliche Rechts⸗Anwalt und Notar Phi⸗ 
lipp Johann Maiſan im Alter von 45 
Jahren. Dieſe Anzeige widmen mit Bitte 
um ſtille Theilnahme ftatt beſonderer Meldung: 

Die Hinterbliebenen. 
Ha ynau, den 10. Mai 1856. 


Theater⸗ Repertoire. 

? In der Stadt. 

Mittwoch den 14. Mai. 36. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Minna von Barnhelm, oder: Das 
Soldatenglück.“ Luſtſpiel in 5 Akten 
von G. E. Leſſing. 

Donnerstag den 15. Mai. 37. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 
ſor.“ Komiſche Oper mit Tanz in 3 
Akten. Muſik von O. Nicolai. 

In der Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
5 ellung im Saaltheater ſtatt.) 

Mitwoch den 14. Mai. Erſte Vorſtellung des 
Abonnements Nr. III. I) Konzert der 
„Philharmonie“ (Anfang 4 Uhr). 2) Zum 
zweiten Male: „Das Konzert.“, Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von R. Benedix. (Anfang 
5 Uhr.) — Die Abonnenten zahlen kein 
Garten⸗Entree. 

Abonnements⸗Anzeige. 

Um den vielfachen Nachfragen entgegen zu 
kommen, wird das Abonnement zu den 
Vorſtellungen auf den Sommerbühnen 
auf's Neue eröffnet. Die Bedingungen 
ſind wiederholt bekannt gemacht und können 
außerdem in den Büreaux des Stadt⸗ 
und Sommer ⸗ Theaters eingeſehen 
werden, woſelbſt auch der alleinige Ver⸗ 
kauf der Abonnements⸗Billets ſtatt⸗ 
findet. Eine Srmäßigung des Abonnements⸗ 
Preiſes für diejenigen Abonnenten, welche ſich 
erſt im Laufe der Abonnements⸗Vorſtellungen 
melden, tritt nicht ein. 


rer BET ER ER 
Mont. 16. V. 6. Rec. & IV. 
— nid Manni 
Verein. A 18. V. 114, St. F. u. Tre. 
.. . — 


Den beſten Dank für das Bouquet; um 
nähere Angabe des Namens wird Pain 


ucht. 
Den 11. zum 12. Mai. 


jetzt: 
e armen Nr, 11, 1 Stiege. 
4943] S. Weyranch. 


75 en 
warne hiermit wiederholt vo . 

wü eines auf mich BE 72 
Bertha Jacobſohn ausgeſtellten Sola⸗ 
Wechſen d. d. 6. Mai 1856, ein Jahr nach 
ſchrl 0 da derſelbe nicht von mir unter⸗ 
kat nit aber auh von ‚mir, mid 

veglau, den 7. Mai 1856, 
J. Jacobfohn. 


Erwiderung. 

Die Frau Minna Gottwald, geb. Ra⸗ 
bin, hat in Nr. 213 d. 3, und in den Mau⸗ 
eranſchlägen deſſelden Tages eine Warnung 
erlaſſen, wonach ſie das Eigenthum der an⸗ 

eblich in Verwahrung meiner Ehefrau de⸗ 

udlichen Mobilien und Hausgeräthe für ſich 
in Anſpruch nimmt und ſich zugleich zum Ver⸗ 
ſteck ihrer wahren Identität hinter den avge⸗ 
kürzten Namen „M. Gottwald“ flüchtet. — 
Eine ſolche Warnung iſt einestheils überflüf- 
ſig, anderntheils gehaltlos, und die Abſicht 
der Minna, geb. Rabin, zielt auf weiter nichts 
ab, als Daß ie ihrer Serfolgungsfucht gegen 
2 die Naum ge 


mich u. Meinigen e u. meinem 
2 Samilien-Ramen ein Blame 
anhängen will. Sie ift durch richterliche 
Entſcheidung bereits Längft mit Ihen unnützen 
Quärelen zurückgewieſen, fie hat meiner (nicht 
ſeparirten) Ehefrau niemals Sachen in 
Verwahrung gegeben, kann ſolche ſelbſt⸗ 
redend von ihr nicht zurückfordern, und wenn 
es wirklich auf den urſprünglichen Erwerb 
ankommen ſollte, ſo iſt dem Gericht langſt 
der Nachweis gegeben, daß dieſer Erwerb 
nicht von der Minna, geb. Rabin, ausgegan⸗ 
gen iſt. — Hält die Minna, geb. Rabin, 
ſich durch dieſe Widerlegung nicht zufrieden 

eſtellt, fo möge fie den Rechtsweg, welchen 
ie ja ſonſt mit ſo großer Voreiligkeit betritt, 
einſchlagen; jedenfalls wird ſie in dem Kampfe 
durch öffentliche Blätter und Straßen⸗Plakate 
in mir keine Widerlegung finden; ich werde 
der Entſcheidung und dem geſunden Urtheil 
des Publikums, insbeſondere aber dem Rich⸗ 
terſtuhle des weiblichen Zartſinnes anheim⸗ 
geben, ob mein guter Ruf für Wahrheit oder 
die hämiſchen Angriffe der Minna, 93 72 
Ra bin, den Vorzug verdienen. [4949] 


Neuer Circus 


in der Schwert-$Strasse. 
Mittwoch den 14. Mai, 74 Uhr: 
Zweite grosse 
physikalische und phantastische 


VORSTELLUNG 


von 


Madame u. Herrn 


13382 aus Paris, 
Physiker Ihrer Maj. der Königin von England. 
Place réservé 20 Sgr. E 5 
Zweiter Rang 10 Ser. Gallert 88 = Ki 
der unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, Billets 
sind von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 
Uhr im Circus zu haben. 


Donnerstag u. lolg. Abende Vorstellung. 
. I ie ADEe 


[4916] Verioren. 

Am ersten Pfingstfeiertage ist auf dem Wege 
nach der Bernhardin-Kırche, oder in dersel- 
ben, eine goldene Broche verloren worden, 
Der ehrliche Finder wird gebeten, solche 
Malergasse Nr. 30, im Gewölbe, gegen eine 
angemessene Belohnung abzugeben. 


rer ben erforderlichen Scyulfenntniffen 
esche kanget Mann, der Luſt zur Erler: 

g der Pharmacie hat, kann ſogleich in die 
Apotheke der Frau br. Müller Wwe. in 
Bromberg als Lehrling eintreten. 

Meldungen nimmt entgegen 

infor. der r. Nies 

Adminiſtrator der or. Müller'ſchen Apothe 
in Bromberg. 0 3081 


— 


Subffriptionen zu dem Stiftungs: und Friedens⸗Feſt der kon⸗ 
ſtitutionellen Bürger ⸗Reſſource önnen bis Freitag den 16. d. Abends 
ſtattfinden. 3388 Das Comite. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 63850 


Heute Mittwoch den 14. Mai: Konzert und von 7 Uhr ab im Schießwerder⸗ Saale 
große Vorſtellung des Preſtigiateur Sign. Bellachini aus dem Gebiete der egypti⸗ 
ſchen und indiſchen Zauberei, Gäſte find für heute ganz ausgeſchloſſen. Der Vorſtand. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung von 2200 Klaftern Kiefern⸗Klobenholz ſoll im Wege der Submiſſion aus⸗ 
gegeben werden. Die derſelben zum Grunde liegenden Bedingungen ſind täglich während 
der Vormittagsſtunden in unſerm Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe einzuſehen, und 
können auch abſchriftlich, gegen Erſtattung der Kopialien, bezogen werden. 
Lieferungs⸗Offerten find dis zum N [3372] 
24. Mai d. 3 Vormittags 10 Uhr . 
frankirt und verſiegelt, mit der Aufſchrift: 
8 „Submiffion auf die Lieferung von Kiefern⸗Klobenholz“ 
an uns einzuſenden. — Berlin, den 5. Mai 1856. ? 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberschi. Eisenbahn-Stamm-Actien LVB. 


Für die diesjährige Verloosung zur Zahlung des Nominal-Betrages der Oberschlesischen 
Eisenbahn-Stamm-Actien Litt. B. übernehme ich die Versicherung gegen Zahlung einer 
vorläufig auf % % festgesetzten Prämie dergestalt; dass ich die versicherten 
Actien, welche in dieser Ziehung ausgeloost, werden, gegen umverlooste umtausche. 

‚Damit aber die Versicherten. durch, die Versicherung an dem jederzeitigen Verkauf 
ihrer Actien in keiner Art behindert werden, werde ich ilmen, wenn auch die Stücke zur 
Zeit der Ausloosung nicht mehr in ihrem Besitz sein sollten, gegen Rückgabe des Versi- 
cherungsscheines und Zahlung von 1 Thalern nebst den laufenden Zinsen à 3 ½ % per 
Anno vom 1. Julia, e. au, für jede ausgeloöste Actie eine unverlooste (unter Zurückhaltung 
des Dividenden-Scheines, pro 1830) einhändigen, [3380] 


Heymann Oppenheim, wıücherpiatz Nr. 4. 
Schlesische Pfandbriefe. 


Die auf das Dominium Prisselwitz, Kreis Breslau, aus- 
Na und coursirenden Pfandbriefe tauschen wir gegen andere glei- 
öhe aus, und zahlen nächstdem 2 Procent Avance, 33781 


Gebr. Guttentag. 


Amn 


Charlottenbrunn, 10. Mai. Die Eröffnung der Bade-, Brunnen- und 
3 Molken-Anstalt zu Charlottenbrunn wird mit dem 20. d. Mis, stattfinden. — Seitens 
a 


gefer 
cher 
Breslau, 13. Mai 1856, 


der neuen Grundherrschaft ist durch den Bau einer mit Verkaufsläden versehenen, 
die Charlottenquelle unmittelbar mit der Brunnenpromenade verbindende, Colonade ein 
längst gehegter Wunsch aller Badegäste befriedigt worden, eine um so wichtigere 
Verbesserung, als auch dadurch die immer mehr in Gebrauch kommende Elisenquelle 
auf bequeme und angenehme Weise damit in Verbindung gebracht wird. Auch für 
die Erweiterung der Molken-Anstalt ist durch Verdoppelung der Ziegenheerde und 
Anschaffung mehrerer milchender Eselinnen Sorge getragen wordeu, worauf wir 
glauben besonders sufmerksam machen zu müssen, da die hiesigen auf den bekannt- 
lich durch eine eigenthümliche Flora ausgezeichneten Gebirgs-Wiesen und auf 
so rationelle Weise bereiteten Molken mit Recht eines nicht geringen Rufes sich 
erfreuen und überhaupt Charlottenbrunn, wir hoffen es, gerade in dieser Beziehung 
noch eine grosse Zukunft beschieden ist. Jedoch nicht blos der Herr Besitzer 
unseres lieblichen Badeortes, sondern auch die Bewohner desselben bestreben sich, 
von dieser Ansicht überzeugt, durch Eıweiterung und Verschönerung ihrer Woh- 
nungen auch ihrerseits zur Annehmlichkeit des Aufenthalts bei uns beizutragen, 
und welchen Reiz die so eigenthümliche Zerstreuung, Unterhaltung und Belehrung 
ge währenden Beinertschen Anlagen immer mehr entlalten, wollen wir hier nicht 
schildern, sondern nur wi en, dass auch in diesem Jahr unserm Kurort PR 3771 


zahlreicher Besuch zu Theil, werden möge. - 
151 Made und Meınnen-Inspeootiöm. 1 


oe * 1 1 12 2 N 
CCC 0403080 505050505 03255} 


Bad Homburg bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburg’s, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtatt⸗ 
gefunden hat, find erkegend, toniſch, auflöſend und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in 
allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftörten Funktionen des Magens und des Unter 
leibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die 
abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. — Mit vielem 
Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des iin: 
terleibs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, 
bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhboidalleiden und Ver: 

opfungen, ſo wie bei allen Krankheiten, die von der Unregelmäßigkeit der 
erdauungsfunktionen herrühren; endlich bei allen den mannigfachen Lei⸗ 
den, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. — 
Von ſehr durchgreifender an 5 iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, 
das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die 
Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. — In der unmittelbarſten umgebung der Stadt be⸗ 
finder ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letz 
tere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von SIR. ſtets gleichbleibende, aus: 
nehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus 
dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Bade⸗ 
piecen ſich ergießt. Von großer A iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibs an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und 
bei denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkun⸗ 
gen des kalten Waſſers in Form von Douche⸗, Regen⸗, Strahl⸗, Staub⸗, Wellen., 
Sit: oder Vollbäder indicirt find. Die Molken werden von ſchweizer Alpen⸗Sennen 
des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch 
und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den ver⸗ 
ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. — Außer dem neuen Badehauſe, worin die Mine⸗ 
ralwaſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier auch gut eingerichte e 
lußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. — 
it dem Rufe Homburgs, der ſich ſeit 15 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit 
prächtigen Hotels, ſchönen Privat⸗Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort ge⸗ 
währen, und die mit den berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivali 
ſiren. Die wahrhaft romantiſche und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen 
Taunusgebirge ein. — Die neue prachtvolle Parkanlage iſt ihrer Vollendung nahe und findet 
allgemeine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung. — Das großartige Conver⸗ 
ſationshaus, welches das ganze 8455 hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, 
welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele 
geſchmackvoll dekorirte Converſationsſäle, wo trente-et-qusrante und Roulette unter Ge⸗ 
währung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente-et-qusrante mit einem 
Viertel Refait und das Roulette mit einem Zero! gefpielt wird, wodurch dem Pointer 
am Trent-et-quarante ein Vortheil vom 75% und am Roulette ein Vortheil vom 50% über 
alle andere bekannten Banken erwächſt. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich 
für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten dentſchen, franzöſiſchen, engli⸗ 
ſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale 
gehalten werden, ein ganz neu und ſehr prachtvoll dekorirtes Kaffee⸗ und ein Rauchzimmer, die auf 
eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen, und einen Speiſe⸗Salon, wo um ein Uhr 
und um fünf Uhr Table-d' häte iſt, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet 
aus Paris übergeben wurde. — Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von dreißi 
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Abgang von Breslauu 7 — 1 — 1 640] Abgang von Waldenburg reſp. Altwaſſer 5 20 —— 
„ 719 119 6/59 1 8 „Freiburg W 2 fe 6/15] 118 5 85 
335 ũ᷑ —ͤ—Cax 113710372 Ankunft in Königsze llt. 6130144 715 
%% ˙ ee 755 155 736] Abgang von Reichendaoeh 5 2512 29 610 
„ „ Ingrams dorf 819 29750 ain 0 DEN - 5140112 44 6 * 
ee eee 824 2248 5 F 6 519 650 
„ „ önigszelt nach Freiburg... 839 239 8 20 Ankunft in Königszeltee . 6120 11241 73 
‚Ankunft in Freibur n 855 255 836 Abgang von Königszel 6135| 139 7 
Abgang von Freiburg.. 91151 —,— | 856 ! 6147] 1511 7 a 
Ankunft in Altwaſſer reſp. Waldenburg. 955 — | — | 9 36 „ „ SUOOMBDOLE ---......... 71 51.21 9] 7130 
Abgang von Königszelt nach Schweidnitzi 8 40 2 40 8 21 " AT 71161 212018 1 
„ „ Schweid niz 9 Esel % 7,371 2/41] 8/22 
Re A 9 125132596 e REN E 752 2156| 8|37 
Ankunft in Reichenbach 9 35 3 35 916] Ankunft in Bres lan 8 91 3131 854 
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Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr 2, iſt 


könig 
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—— 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 15. Mai d. J. 
werden die Dampfwagenzüge in folgender Weiſe abgehen. 


— — — 
Morg. Mittags] Abends 
u. M. u. M.] u. M. 


* 


Morg. Mittags] Abends 
U.] M.] u. M.] u. M. 


Zur Erleichterung des Verkehrs mit dem Schleſier⸗Thale werden die Züge an der zwiſchen den Stationen Schweidnitz und Faulbr 
an der Jakobsdorfer (Ohmsdorfer) Chauffee etablirten Halteſtelle jedoch nur fo lange 54 das ſchleunigſte . — Zu 5 
ere Zeit erfordert. Das Nähere hierüber ergeben die ausgehängten Fahrpläne. 
er den gewöhnlichen Fahrbilleten werden, während vorſtehende Fahrzeiten maßgebend ſind, noch verkauft: 
a. An jedem Sonn⸗ und Feiertage Billets von Breslau nach Kanth, auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, ohne Berechtigung 
ur Mitnahme von Reiſegepäck und nur für den betreffenden Tag giltig, 
für 12 Sgr. II. Wagenklaſſe, für 8 Sgr. III. Wagenklaſſe. 


b. An jedem Sonn⸗ und Feiertage, fo wie zu dem, demſelben vorhergehenden Abendzuge, Billets von Breslau nach Freibur 
Schweidnitz und Reichenbach, auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, En ebenfalls ohne Berechtigung zur Bien e Sn 
Neifegepäd, und zwar auf die our 8 

Nea oder Schweidnitz für 40 Sgr. II. Wagenklaſſe, für 25 Sgr. IH, Wagenklaſſe. 
eichenbach „ 5 II. 2 III. 
Die Rückreiſe muß auf die Billets, welche zu den, den Sonn: oder Feiertagen vorangehenden Abend⸗Zügen löſt ſind, 
ſpäteſtens mit dem letzten, an dem folgenden Sonn⸗ oder Feiertage gehenden Zuge, und auf die an Sonn⸗ oder Feiertagen 


gelöſten Billets am nächſtfolgenden Tage mit dem Morgenzuge erfolgen. 
Für eine fpätere Fahrt find. dieſe Billets ungiltig. f ö 
e. Desgleichen wie ad b. Billets von Reichenbach, Schweidnitz oder Freiburg nach Breslau zu den vorgenannten Preifen und 
unter denſelben Bedingungen. 
Breslau, den 8. Mai 1856. [3283] 


Hierdurch beehre ich mich, die ganz ergebene Anzeige zu machen, dass ich am heutigen Tage eine 


neue Musikalien-Handlung 


Junkern-Strasse (Stadt Berlin), schrägüber der „goldenen Gans“ 
eröffnet habe, welche ich-der gütigen Beachtung angelegentlichst empfehle. Es wird mir stets eine angenehme Pflicht sein, den 
Wünschen der geehrten Musikfreunde auf das bereitwilligste entgegenzukommen und mir ihr schätzbares Vertrauen durch die promp- 
teste und reelste Ausführung aller mir zu Theil werdenden Aufträge zu sichern, Mit Vergnügen bin ich bereit, Neuigkeiten aus jedem 
Gebiete der musikalischen Literatur sowohl hiesigen, wie auswärtigen Interessenten zur Prüfung uni Auswahl mitzutheilen; befohlene 
und etwa nicht sogleich auf meinem Lager vorräthigen Piecen besorge ich in kürzester Frist. 

Mit meiner Musikalien-Handlung verbinde ich ein 5 5 7 4 
von Grund aus neu eingerichtetes, mit grösster Sorgfalt assortirtes, reichhaltiges 


Musikalien-Leih-Institut, 


Indem ich die Bedingungen, welche der Benutzung. desselben zu Grunde liegen, den resp. Interessenten bereitwilligst zur Ver- 
fügung stelle, lade ich die geehrten Musikfreunde hiermit zu recht zahlreicher Betheiligung an meinem Leih-Institute, ergebenst ein. 
Die sorgfältigste Bedienung der mich bechrenden Abonnenten und die Berücksichtigung jedes irgend billigen Wunsches, betreffs des 


Notenwechsels werde ich mir stets ganz besonders angelegen sein lassen. 
C. F. Hientzsch. 
othwendig 


Breslau, den 14. Mai 1856. 
er Verkauf. Sprzedaz konieezna. 
f Kön gliches —.— ericht aloe, Krölewski Sad powistowy w Pleszewie, 
Pleſchen, den 22. April 1856, 


ä | Ples . 170 ial 1. 4017 A 
Naturkräfte an Naturgesetze Das dem Gutsbeſitzer Andreas Galews⸗ Wies g, Erich eee N * 
von Dr. Zimmermann. I. Lieferung. ki und deſſen Ehefrau Florentine, gebor.|w powiecie Pleszewskim wielkiem ai 

Preis 75 Sgr. 1 a gehörige, im 9 stwie Poznanskim polozona, nalezaca 1 
Wir machen jeden denkenden Na- abel Ne da EN GR — Andrzeja Galewskiego deiedzien f 
turfreund auf diese neueste, pracht- 


1 malzonki tegoz Florentyny z Swietochow. 
ſchätzt auf 75731 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., zufolge] skiech, oszacowana 8 15731 Tal. 2 9 


Direktorium. 


. 


13370 


So eben eingetroffen, vorräthig in der Sort 
Buchhandlung von Grass, u.C 
Nr. 20: 


voll ausgestattete Arbeit des berühm- der nebſt Hypothekenſchein und 52 1 fen, wedle taxy, mogactj byé przéjrza- 
ten Herrn Verfassers besonders auf- in der Regiſtratur einzuſehenden Bar oll nej wraz z wykazem hypoteczuym i war 
Reim: am 20. November 1856 Vormittags unkami w Kegistraturze, ma by“ dnia 


3373 
Verlag von G. Hempel in Berlin. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. 
Clar, in Poln,-Wartenberg bei Hoinze. 


11 Uhr vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ Rath 
Hantuſch an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Ansprüchen bei 
dem Subhaſtattons⸗Gericht zu melden, widri⸗ 
genfalls fie ihrer Realanſprüche an die Kauf- 
gelder verluſtig gehen. | 


208 Listopada 1856 - 
— 0 un 11 4% przed 2 — 
Radzca Sadu Powiatowego wWmieyse 
klöm posiedzen sadowych sprzedan, 

Wszyscy niewiadomi pretendenci realni 
wzywaja sie, azeby sie pod uniknieniem 
prekluzyi zglosili naypézniej w terminie 
Oznaczonym. Wierzyciele, ktöry wegledem 
pretensyi realnej z ksiegi hipoteczpejnie 
wynikajaeej zpieniedzy, kupnachca bydz 
zaspckoienie maja sie swiemi pretensyami 
do Laduzglosic, wprzeciwnymrazie zswymi 
pretensyami do pieniedzy kupna pozbawi- 


* 


zu haben: 


Ave Maria. 


Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch für die Ver⸗ 

ehrer der heiligen Jungfrau Maria, beſonders 

au . Mai: . e 
aria Künzer, Dr. un ® an. 
ara N hie. 8. Geh. 1 ble 3301] 


oni zostang. 5021 
Volks⸗Garten. or - 
a onen Neue Dampfſchifffahrts Linie 


zwiſchen 


Bremen und Newyork. 


Dieſe neue Linie wird eröffnet durch das prachtvolle, ſchnellfahrende, 2500 Tons 
amerikaniſche Dampfſchiff erſter Klaſſe der Vanderbilt⸗Linie 8 1260 
North-Star, Kapt. Lefevre, 

welches am 10. Mai d. J. von Newyork via Southampton nach Bremen, und 

5 am 7. Juni d. J von der Weſer nach Newyork 

via Southampton erpedirt werden foll, und wird demnächſt durch Hinzuziehung ande⸗ 
rer Dampfſchiffe derſelben Linie ein regelmäßiger Dienſt zwiſchen Kremmen und New. 
york ſtattfinden. A 3360] 

aſſage⸗Preiſe: 
Erſte Kajüte: Oberer Salon 160 Thlr. Gold a Perſon. 
dito Unterer Salon 125 „ „ „ „ 
2 Zweite Kajüte 

Frachtgüter werden zu mäßigen Fracht 


Anfang 3%, Uhr. Entree Perſon 1 Ger; 


Theatrum mundi. 
Täglich Vorſtellung. Anfang 6 Uhr. 


Fürſtens⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 14. Mai: geo ſſes 
Konzert, ausgeführt vom Muſikchor des 
been deen geren Englich * 

des Kapellmeiſten e Perſon 1 Sgr. 


fang 3 Uhr. Entree a 


e Tempelgarten. 


Täglich Konzert. 


. un "u ” 
fügen angenommen, worüber in den nächſten Tagen 


Mittagtiſch im Freien. ae — 7 — en eh 
7 ? ernere Auskunft ertheilen: a 
Ein Ritter ut Herren Finke & Comp. in Bremen als Korreſpondenten. 
n der ſchönſten age e Ed. Ichon „ als Schiffsmakler. 


e und einer Ne⸗ 


— mit über 400 Mrg. 


Ein gebildeter Mann in den Mitteljahren, Eine Gartenbeſttzung in 


Mitgliedern ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quslien, Nachmittags im Muftt: | = benbranche, welche mehr als die Zinſen) der ſich durch gute Zeugniſſe über fein Wohl⸗- < ünberg in Ni ra der 
Paoillon des Kurgartens und Abends 5 großen Baufaale. — Jede Woche 185 Reunjons, ] S deckt, iſt verhältni st billig, er verhalten Perg ſucht in Breslau 5 * See dee gele⸗ 
Bälle, wo die gervählseite Badegeſellſchat ſich verſammelt, und Konzerte der bedeutendſten == . u ve 9 8 10.0 Da ar: oder anderwärts einen Poſten bei der Eiſen⸗ ü er en, beſtehend auß einem Mohn- 
durchreiſenden K aller Matt. — Bad Homburg iſt nur eine Stunde, durch die Verbindung von S keal-Adreß⸗Bureau, Ring 40. 14081 bahn im Kaſſenweſen, als Rechnungs⸗Reviſor N 19 5 mit 3 Stuben, Balkon, 
Poſt, Giſenbahn, mnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 2790 | Zu N ‚ Saat⸗M is: oder als Kaſſirer in einer chemiſchen, auch Kammern, angemeſſenen Wir ſchaft iumen, 
Eröffnung der Sommer⸗Saiſon am 1. Mai 1856. ' euen Mais: jeder anderen Fabrik. Derselbe kann eine auch einer Pumpe und ehauſe, 
; K — —ñ—äJðd — — Pferdezarn, gelb rote virginiſchen, Kaution von 800 bis 1000 Thlr. ſofort erle- | einem 150 Schritt Laugen eitca: 1% magdeb. 
Beachtenswerth Ein Commis, der polnifchen Sprache maͤch⸗[Desgl. weißen kanapiſchen, en und werden gefällige Adreſſen unter der Morgen großen, zur Hälfte mit Weinſt 
0 iſtoriusſcher De tig, mit den ‚beften Seugnifen verfehen, und Nieſen⸗Mais, virginiſchen, hiffre B. A. 60 poste restante franco Bres- | beftandenen , mit gutem. Dbftr 
Ein faſt noch neuer Piſt mit 3 ente der einfachen Buchführung vertraut, ſucht hier Gelben ſteiriſchen Mals, f lau erbeten. 4761] bäumen, und Gemüſebeeten, auch 
Apparat, circa 6 Eimer gro d Sich cken, oder außerhalb Breslau, unter befcheidenen | Einguantino⸗, ſtalieniſchen allerfeiieien, der ae Länge na mit einem mit WW 
Kohtencylinder, Lutterröhre c Tuſprüchen, bald oder Termin Johannis eine empfing in neuer Sendung und ausgezeichne⸗ Geſchäfts⸗Verkauf. ranken⸗Laubengange verſehenen Garten, fo 
Ventil nach neueſter Art, nebft 11210 Stelle. Gefallige Reſlektanten belieben ihre ter Qualität und offerirt zu billigen Preiſen: Erbregulfrungsbalber ſoll das feit dreißig ſogleich ane freier Hand für 2500 Thlr. ver⸗ 
een iſt billig durch mich zu 11 unter W. W. in der Expedition Eduard Monhanpt d. Aelk., Jahren On e ſo 1 | eit dreißig kauft werden. Hierauf Reſlektirende welle 
Auf frankirte Anfragen das Nähere. leſer Zeitung abzugeben. 14032 [ Samenbandlung, Junkernſtraße KAM: Erben 1 —.— % U 8. Me A ſich in portofreien Briefen an den 
Sie er c eee ee TTC (%% 
14919) = ar ah X - Pehedbritger ti =. Eltern, welcher die Ein Haushälter, mit beften l gungen aus en Hand verkauft werden und Zwei hydrauliſche Preſſen 
Ein tüchtiger Commis in ein Comptoir wird Sp 7 4 Produkten⸗Pandlung erlernen verſehen, findet ſofort ein Umzerfommen bei erfahren hierauf Reflektirende dale aber mit allem 2 zur Del⸗Fabrikation, find 
geſucht. Adreſſe franco poste restiinte will, kann ſich melden dei [4951] Gebrüder Pinoff, auf frankirte Anfragen durch Zul, Zauber zu verkaufen bee 4233) 
Breslau bis 17. d. Mis. 43303) ] Gebrüder Pinoff, Goldne⸗Radegaſſe 7,} [4950] Goldne Radegaſſe Rr. 7. in Zeig; 12028 C. G. Burghardt in Lauban. 


Pan — Bon 
Am 15. 8. treten in den bſtver⸗ 


bindungen des Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirkes 
Breslau fo Veränderungen ein: g 
A. werden aufgehoben: 
U 217 1 77 7 —.— zwi⸗ 
reiburg und Salzbrunn, 
40 täg 5 5 0 5 Shot zwiſchen 
Altwaſſer und Salzbennn. 
"WB. Es werden neu eingerichtet: 
1) eine täglich dreimalige Perfonen: (Omni⸗ 
we Poſt zwiſchen Freiburg und 
al u: ; 
aus Fraburg tens 10 Minuten nach An⸗ 
kunft der Eiſenbahnzüge aus Breslau, 
ewöhnlich: 8 
— 9 — 5 M. rüh, 
um 3 U, 5 M. Nachm. und 
8 u. 40 M. Abends, 
Ae 1 „ = 818 * 
s Salzbrunn um 4 U. 45 M. Frü 
9 um 11 U. 45 M. Vorm. und 
reh 1 Et. 15 W. lg 
in Freiburg 1 St. 16 M. ſpäter; 
0 = täglich einmalige. (zweite) Perſonen⸗ 
or zwiſchen Glaz und Reichenbach 
ber Frankenſtein: 
aus Glaß um 6 U. 30 M. Früh, 
in Reichenbach um 12 U. 5 M. Mittags 
aus Reichenbach ſpäteſtens 25 Min, nach 
{ Ankunft des zweiten Eiſenbahnzuges 
Rag Aa gewöhnlich um 4 Uhr 
ag 
35 — * ai 9 u. 35 M. Abends; 
eine einmalige (dritte) Perſonen⸗ 
ane Langenbielau und Rei⸗ 
aus Langenbielau um 11 Uu. Vorm. 
in Reichenbach um 11 U. 30 . Vorm, 
aus Reichenbach Tpäteftens 25 Min. nach 
aus Bi gewöhnlich um 4 Uhr 
in Langenbpielau 50 Min. fpäter; 
4) eine täglich einmalige (dritte) Perſonen⸗ 
» hen, Peterswaldau und Mei: 


aus Peterswaldau um 11 u. 30 M. Vorm., 
in Reichenbach 30 Min. ſpäter, 
aus Reichenbach ſpäteſtens 25 Min. nach 
Ankunft des zweiten Eiſenbahnzuges 
aus Breslau, gewöhnlich um 4 Uhr 
Nachmittags, 
e e 
glich einmalige Botenpoſt zwiſchen 
Waldenburg und Salzhruun er 


in 
5) 


un um 11 U. 15 M. B 
ruf 


Berfonenpop zwi⸗ 

* t pat dens 20 Win. nach Ankunft 
—— L ebene aus Bres⸗ 
lau, gewöhnlich um 7 U. 45 M. Abds., 


in Koſtenblut um 9 U. Abends, 4 
aus Koſtenblut um 5 U. 45 M. Früh, 


Kanth um 7 U. Früh; . 

3) die täglich einmalige Botenpoſt peifgen 
Kanth Bahnhof und Koſtenblut: 
aus Kanth ſpäteſtens 13 Min. nach Ankunft 

5 — n e aus Breslau 
aldenburg reſp. Nteichenba e⸗ 
wöhnlich um 7 u. 50 . Früh, er 
in Koſtenblut um 9 U. 50 M. Früh, 
aus Koſtenblut um 5 U. Abends, 
in Kanth um 7 U. Abends; 

4) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen uth an und Zobten: 
aus Kanth nach Ankunft der Eiſenbahnzüge 

aus Breslau und Waldenburg, ge⸗ 
wöhnlich um 7 U. 50 M. Früh, 
in Zobten um 10 U. 55 M. Vorm., 
gus Zobten um 5 U. Nachm., 
in Kanth um 8 U. 5 M. Abends; 
5) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
en Metttan und Zobten: 
aus Mettkau 38 Min. nach Ankunft des 
letzten Eiſenbahnzuges aus Breslau, 
gewöhnlich um 8 u. 15 M. Abends, 
in Bodten um = = — = Fei 
1 2 en um 4 „ Uh, 
n W Wen um 6 U. 45 M. Früh; 
6) die täglich zweimalige Perfonenpoft zwi: 
ſchen Langenbielau u. Reichenbach: 
aus en reſp. um 4 U. Früh und 
9 ö 


g R hr 
in Reichenbach 50 Min. fpäter, 
aus Reichenbach nach Ankunft des erſten 
- und letzten Eiſenbahnzuges aus Bres⸗ 
lau, gewöhnlich reſp. um 10 U. 30 M. 
Lance und 10 u. 15 M. Abends 
50 die galten 50 Min. fpäter; 
EN ee en e 
aus Jauer um 3 uhr Feth 
in Königszelt um 5 U. 55 M Feü 
aus Königszelt 24 Min. nach M d 
lleetzten Eiſenbahnzuges aus Bale es 
gewöhnlich um 8 U. 45 M. dende 
in Jauer um 11 U. 40 M. Abends 
täglich einmalige Schnellpo 
9 Kr, &zelt und Liegnig: R zwiſchen 


* Königezelt 11 Min. nach Ankunft des 


weiten Eiſenbahnzuges aus Breslau, 
gewöhnlich um 2 U. N. Nachm., 
in Liegnitz um 7 U. 5 M. Nacım., 
aus Liegnitz 30 Min nach nkunft des 
8 Perſonenzuges aus Breslau, ſpaͤteſtens 
um 9 U. Vorm. 
in Königezelt um 1 fl. 15 M. Rahm; 
0) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
chen Glaz und Waldenburg: 
aus Glaz um 9 u. Abends 


1 
in burg um 4 U. 5 M. Früh 
1 39 Min. nach Ankunft des 
letzten Giſenbahnzuges aus Breslau, 
ewöhnlich um 10 U. 15 M. Abends, 
in Gap um 5 U. 20 M. Früß; 


a0 des zweiten Eiſenbahnzuges 


— — 


10) die ich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
0 en Freiburg und Hirſchberg ber 

nn: ini 

aus Freiburg 54 Min. na nkunft des 
letzten Eiſenbahnzuges aus De 
gewöhnlich um 9 U. 30 M. Abends, 

in Hirſchberg um 4 U. 5. M. N 

aus Hirſchberg um 10 Uu. 30 M. Abends, 

in Freiburg um 5 U. Früh; 


11) die ar einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
Hirſchberg über 


ſchen Freiburg und 
Landeshut: 
aus Freiburg 30 Min. nach Ankunft des 
erſten Eiſenbahnzuges aus Breslau, ge⸗ 
wöhnlich um 9 U. 45 M. Vorm., 
in Hirſchberg um 6 U. 3 M. Abends, 
aus Hirſchberg um 10 U. Vorm., 
in Freiburg um 6 U. 15 M. Nachm; 
12) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Freiburg und Laudeshut: 
aus Freiburg 20 Min. nach Ankunft des 
letzten Eiſenbahnzuges aus Breslau, 
gewöhnlich um 9 U. 15 M. Abends, 
in Landeshut um 12 U. 20 M. Früh, 
aus Landeshut um 2 U. 30 M. Früh, 
in Freiburg um 5 U. 35 M. Früh; f 
13) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Friedland und Waldenburg: 
aus Friedland um 3 U. Früh, 1 
in Waldenburg um 4 U. 50 M. Früh, 
aus Waldenburg 50 Min. nach Ankunft des 
erſten Eiſenbahnzuges aus Breslau, 
gewöhnlich um 10 U. 45 M. Vorm, 
in Friedland um 12 u. 35 M. Nachm. ; 
14) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi- 
ſchen Kynau u. Wüſtewaltersdorf: 
aus Kynau nach Ankunft der Poſt aus 
Schweidnitz, gewöhnlich um 11 Uhr 
30 M. Nachm., 
in Wüſtewaltersdorf um 12 u. 20 M. Nchm., 
aus Wüſtewaltersdorf um 3 U. 45 M. Nchm., 
in Kynau um 4 U. 35 M. Nachm.; 
15) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ige Volpersdorf und Wünſchel⸗ 
urg: 
aus Volpersdorf 25 Min. nach Ankunft der 
Poſt aus Glaz, gewöhnlich um 1 Uhr 
„30 M. Nachm., 
in Neurode um 2 U. 20 M. Nachm., 
aus Neurode um 2 U. 35 M. Nachm., 
in Wünſchelburg um 4 U. 30 M. Nachm.; 
16) die täglich einmal. Perſonenpoſt zwiſchen 
Charlottenbrunn und Schweidnitz: 
aus Schweidnitz 35 Min. nach Ankunft des 
erſten Eiſenbahnzuges aus Breslau, 
gewöhnlich um 9 U. 30 M. Vorm., 
in Charlottenbrunn um 12 u 30 M. Nachm., 
aus Charlottenbrunn um 3 U. 30 M. Nachm., 
in Schweidnitz um 6 U. 30 M. Nachm.; 
17) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Köuigszelt und Liegnitz: 
aus Königszelt 30 Min. nach Ankunft des 
erſten Eiſenbahnzuges aus Breslau, 
gewöhnlich um 9 u 15 M. Vorm., 
in Striegau um 10 u. 15 M. Vorm., 
aus Striegau um 10 u. 40 M. Vorm, 
in Jauer um 12 u, 20 M. Nachm., 
aus Jauer um 1 U. Nachm., 
in Liegnitz um 3 U. Nachm., 
aus Liegnitz um 1 u. 30 M. Nachm., 
in Jauer um 3 U. 30 M. Nachm., 
Jauer um 3 U. 50 M. Nachm 
e. 


aus n Nachm, 
i um 3 7 m., 
e 
in i It 6 u. 30 M. chm. ; 
18) die täglich einmalige Botenpoſt zwiſchen 
Tannhauſen und Wüſtegiersdorf: 
aus Tannhauſen nach Ankunft der Poſt aus 
Schweidnitz, gewöhnl um LU Nchm., 
in Wüſtegiersdorf um 1 U. 30 M. Nchm., 
aus Wüſtegiersdorf um 2 u. 30 M. Nchm., 
in Tannhauſen um 3 U. Nachm.; 
10) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Reichenbach und Reichenſtein: 
aus Reichenbach 40 Min. nach Ankunft des 
erſten Eiſenbahnzuges aus Breslau, 
gewöhnlich um 10 U. 15 M. Vorm., 
in Reſchenſtein um 2 U. 50 M. Nachm, 
aus Reichenſtein um 12 U. 45 M Nachm., 
in Reichenbach um 5 U. 20 M. Nachm.; 
20) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Glaz und Reichenbach über 
Frankenſtein: 
aus Glaz um 11 U Abends, 2 
in Reichenbach um 4 U. 35 M. Früh, 
aus Reichenbach fpäteftend 1 Stunde nach 
Ankunft des letzten Eiſenbahnzugts aus 
Krane gewöhnlich um 10 U. 15 M 
en 


in Glaz um 3 U. 50 M. Früh; 
21) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi: 
ſchen Frankenſtein und Neiſſe: 
aus Frankenſtein 35 Min. nach Ankunft der 
oſt aus Reichenbach, gewöhnlich um 
U. 15 M. Früh, 


aus Neiſſe um 5 U. Nachm., 
in Frankenſtein um 11 U. 30 
22) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Su} und Reichenbach über Vol⸗ 
versdorf: 5 
aus Glaz um 12 U. Mittags, 
in Reichenbach um 5 U. 20 M. Nachm., 
aus Reichenbach ſpäteſtens 40 Min. nach 
Ankunft des erſten Eiſenbahnzuges aus 
Breslau, gewöhnlich um 10 U. 15 M. 


Vorm, : 
in Glaz um 3 U. 45 M. Nachm.; 

23) die täglich einmalige Botenpoſt zwiſchen 
5 N kenn Wuüſtewalzersdar z 
aus Tannhaufen um 4 Uhr Früh, 
in Wüſtewaltersdorf um 6 U. 
aus Wüſtewaltersdorf um SU. 30 M. Abd, 
in Tannhauſen um 10 U. 30 M. Abends; 

24) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 

ſchen andes und Waldenburg 
aus Landeshut 10 Min. nach Ankunft der 
Perſonenpoſt aus Hirſchberg, gewöhn⸗ 
lich um 3 U. Nachm., 
in Waldenburg um 5 U. 45 M. Nachm., 
aus Waldenburg 20 Min. nach Ankunft des 


erſten Eiſenbahnzuges, gewöhnli 
1 Vorm., hnlich um 


„15 
in Landeshut um 1 U. Mittags; 
25) die gr zweimalige 
ſchen Nimptſch und Neicheubach: 
e 
un er oſt a 

und um 3 U. 30 M. ea lar, 
in Reichenbach Stunde 50 Min. fpäter 
bei einem Aufenthalte von 5 Min. in 

Gnadenfrei, 


M. Abends; 


erſonenpoſt zwi⸗ 
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aus aud erde nach Ankunft des erſten 
und letzten Eifenbahnzuges aus Bres⸗ 
lau, gewöhnlich um 10 U. 30 M Vorm. 

und 10 U. 15 M. Abends, 
in Nimptſch 2 Stunden fpäter bei einem 
Aufenthalte von 10 Min. in Gnadenfrei; 
20) die täglich einmalige Botenpoſt von 

Nimptſch nach Heidersdorf: 
aus Nimptſch 15 Min. nach Ankunft der 
Poſt aus Keichenbadh, gewöhnlich um 
N * 


12 U. 45 * achm.; 
in Heidersdorf um 2 U. 45 M. Nachm.; 
27) die täglich einmalige Botenpoſt von 
Mörſchelwitz nach Jordansmühl: 
aus er 20 Min. nad) zn 7 
oſt aus Kant wöhnlich um 8 
50 M. en n 
in Jordansmühl um 12 u. 50 M. Nachm.; 
28) die täglich zweimalige Perſonenpoſt zwi: 
ſchen Peterswaldan u. Reichenbach: 
aus Peterswaldau um 4 U. Früh und 5 U. 
uicenbach 
in Reichenbach 30 Min. fpäter 
aus Reichenbach 12 | des erſten 
und letzten Eiſenbahnzuges aus Bres⸗ 
lau, gewöhnlich um 10 U. 30 M. Vorm. 
— — — 15 M. Abends, 
in Peterswaldau 30 Min. ſpäter. 

Das Perſonengeld b eträg Ar — Schnell⸗ 
poſt 8 Sgr., bei den Perſonenpoſten 6 Sgr. 
pro Perſon und Meile, bei Nachgabe der un⸗ 
entgeltlichen Mitnahme von 30 Pfand Reiſe⸗ 


gepäck. 

Beichaiſen werden an allen Orten, in denen 
ſich Pofthaltereien befinden, zu den voraufge⸗ 
dachten Poſten nach Bedürfniß geftellt: 

Breslau, den 9. Mai 1856. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


Aufforderung der kursgläubiger. 
25 dem Konkurſe alte das Vermögen des 
Müllermeiſters Franz Staude, früher zu 
Semmelwitz, jetzt zu Jauer, werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursglaubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht — 
bis zum 14. Juni d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten orderungen 
auf Dinstag den 2. Juli d. J., 
richtet 
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nt wo 0 "1856, . 
tönial. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Edictal⸗ Ladung unbekannter Erben. 
Am 20. Mai 1864 ſtarb zu Freiburg in 
preußiſch Schleſien ohne Leibes⸗Erben, der 
Kaufmann Franz Zipſer mit Hinterlaſſung 
eines Vermögens von nahe an Viertauſend 
Thalern. Alle . welche begründete 
Anſprüche an dieſe Verlaſſenſchaft erheben 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche bald oder ſpäteſtens in dem auf 
den 24. Oktober 1856 
Vorm. 10 Uhr 
in unſerm Gerichtslokale hierſelbſt anberaum⸗ 
ten Termine ſchriftlich oder perſönlich bei 
Vermeidung der Präkluſion ihrer etwaigen 
Erbanfprüche geltend zu machen. Dem ſich 
meldenden und legitimirenden Erben oder beim 
Ausbleiben eines ſolchen dem Fiskus wird der 
Nachlaß verabfolgt werden, und es wird der 
nach erfolgter Präkluſion ſich etwa erſt mel⸗ 
dende nähere oder gleich nahe Erbe ſchuldig 
ſein, alle Handlungen und Verfügungen des 
Erben anzuerkennen und zu übernehmen, von 
ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ſondern verbunden ſein, ſich lediglich mit dem 
zu begnügen, was ale dann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden fein ſollte. [254] 
reiburg, den 6. Februar 1856. 
Königl. Kreis⸗Kerichts⸗Kommiſſion. 
ä ————— — 


Nothwendiger Verkauf. [65] 

Das den Gebrüdern Theodor und Adolph 
Schwarz gehörige Freigut Nr. 27 zu Gütt⸗ 
manns dorf, abgeſchätzt auf 9873 Rthl. 26 Sgr. 
8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 
am 22. Juli 1856, Vorm 11 uhr 
an eh Serichtäftette ſubhaſtirt werden. 

Die ihrem Leben ir ufenthalte nach un⸗ 
bekannten Beſitzer des ischs, Gebrüder 
Theodor und Adolph Schwarz, fo wie 
der Gläubiger, Wirthſchafts Inſpektor M oritz 
Greifenberg, werden pierdurch öffentlich 
vorgeladen. Gläubiger, welche 2 — einer 
aus dem Spvorhetenbucpe nicht erſichtlichen 
Realforderung, eln ihre 2 1 he den Kauf: 
» umelden. nee 
n 16. Dezember 1855. 


jeeisr@ericht. Lee ute 
Ein Rittergut 
= n Oberfchleften, in reizender g mit 


nn läche, maſſivem 
S 1025 Morgen Fläch — fine rg | 


== nur 10,000 Th 
== in anten Pppet 1 
110551 Central⸗Adreß⸗ 
5 i 2 NN 
J Verfetzung eines Beamten ift die 
Bel h Ei Gartenſtraße 24 zum 1. Juli d. 
J. zu einem ſoliden Miethöpreife zu . 
chen und das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts hierſelbſt 
de onnabend den 24. Mai Vor⸗ 
e eee 


Im Verlage von Schaber in Stuttgart erſchien und iſt in Breslau vorräthig in 
der Sortiments Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), . 


Briefſteller für Gemwerbtreibende. 


Sammlung von Briefen und Geſchaftsaufſätzen aus dem Gewerbeleben, 


mit Rückſichtnahme auf alle Gewerbe. 
Ein praktiſches Lehrbuch für Fortbildungs-, Gewerbe: und Volksſchulen 
von Th. Beger, Lehrer für Handwerker. 
Preis: in elegantem Pappband 15 Sgr. 
In Brieg: durch A Bänder, in Oppeln: W. Elar, in W. Wartenberg: Heinze 


— — — —— —— — — — ſYſ— — 
1 l „ u 814 2 ie e eben erſchienen und T 
uchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhdlg. Gra 
Barth u. end. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: uchholg 3395] 5 


Fliegende Blätter für Muſik. 


Wahrheit über Tonkunſt und Tonkünſtler. 
Von dem Verfaſſer der „Muſikaliſchen Briefe.“ 
Zweiter Band. Fünftes Heft. i 
gr. Lex. 8. br. Preis 15 Sgr. 5 N 
Inhalt. Dramatifche Briefe. Sechster Brief. Ueber das Düftere in den Werken 
der Tonkunſt. Wie der Komponiſt ein unerſchöpflicher Erfinder wird. Geſpräche mit Göthe 
und Zelter. Woher iſt das Reden von der muſikaliſchen Zukunft entſtanden und welche Fol⸗ 
ga hat es? Ein Zopf. Warum iſt das Gelingen einer Oper in Deutſchland ſo ſchwierig? 
r die Seelenleugner. Kann aus der Oper die vollkommenſte Kunſtgattung werden? Ein 
neuer Prophet der Zukunft. — Feuilleton: Verwandte Stimmen. g 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenllerg: Heinze. 
De durch A. Bänder; in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenllerg: Heinze, 


50 __ Bekanntmachung. 5 Thaler Belohnun . 


. 9 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums Land⸗ 
ſchaft iſt für den bevorſtehenden Johannis: | Am 6. d. Mts. iſt hier ein Glieder⸗Arm⸗ 
Termin zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ band von mattem Golde verloren worden. 

Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe ge⸗ 


zinſen der 
gen obige Belohnung Karlsſtraße 32 par terre 


23. und 24. Juni dieſes N 
und zur Auszahlung derſelben, gegen Ruck. abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 
dem ungeheuren Verkehr, den 


gabe der betreffenden Zinskupons, der E54 
Obe 1 hat, dürfte eine Porzellan⸗ 


25., 26. und 27. Juni d. J. 
beſtimmt worden. Babs E glänzende Geſchäfte machen. Zur 
nlage einer ſolchen weiſet einen ſehr paſſen⸗ 


Die Formulare zu den Kuponsverzeichniſſen, 
welche bei mehr als fünf Stück — jedoch für den Bias nach: der Agent E. A. Beru 
in Gleiwitz. 3273 


Ein Gutsbeſitzer ſucht eine fleißige und 
rechtſchaffene Wirthſchafterin. Hierauf zu 
machende Meldungen ſind an die Adreſſe 
W. Sr., Breslau, franco, poste restante 
einzuſenden. [4831] 


3900 Thaler. 


konnen gegen 5 pEt. Zinſenerhebung auf ein 
Landgut ſicher ausgeliehen werden. Die Hy⸗ 
pothek geht noch unterm halben Werthe des 
Gutes aus. Nähere Mittheilung durch die 
Adreſſe S. S. Breslau franco poste restaute. 


Rittergüter von über 600 M. Areal, ſehr 
gutem Bauſtande, ſollen preismäßig mit ſoli⸗ 
der Anzahlung bei feſtem Hypothekenſtande 
verkauft werden. Näheres durch 3309] 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Ein kleines Schnittwaarengeſchäft, welches 
bald übernommen werden kann, wird zu kau⸗ 
fen oder zu pachten geſucht. Das Nähere auf 
Vriefe mit der Adreſſe E. B. poste restante 
Breslau, [4935] 


Cigarren⸗Ausverkauf! 


Aufgabe des Ge ts 
\ wegen a fi fehäfts, 


die alten und für die neuen Pfandbriefe ge⸗ 
trennt — einzureichen ſind, werden in unſerer 
Regiſtratur unentgeltlich verabreicht. 
örlitz, den 8. Mai 1856. 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Ohneſorge. 


Es wird den 1. Oktober d. J. an der hie⸗ 
gen Realſchule die Lehrſtelle für franzöſiſche 
und engliſche Sprache vakant, mit welcher 
ein Gehalt von 450 Thlr., verbunden iſt. 
Bewerber, die ihre Qualifikation für den be⸗ 
treffenden Unterricht in allen Klaſſen der 
Anſtalt durch das Zeugniß einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfungs⸗Kommiſion und ebenmäßig 
ihre Befähigung zum Unterrichte in der deut⸗ 
ſchen Sprache oder in einem anderen Lehr⸗ 

egenſtande wenigſtens für die mittleren 

laſſen der Schule zu dokumentiren im Stande 
ſind, mögen ſich recht bald bei der unterzeich⸗ 
neten Patronats⸗Behörde melden. 
Graudenz, den 10. Mai 1856. 

[3361] Der Magiſtrat. 


Auktions ⸗ Anzeige. 
In der Kaufmann Alexander Werner⸗ 
ſchen Konkurs⸗Sache hierſelbſt werde ich im 


n paar „ein Dutzende z uicht ſcheinbar : 
filberne Weſfer und Gabeln, ein Dugend file foßferire daher mehrere Sorten, in befter Qug⸗ 
berne Eßlöffel, 57 Dutzend Kaffeelöffel, einen lität, zum Koſtenpreiſe. 2507 
ſilbernen Punſchloffel, 2 filberne Zuckerzangen, A v Lan 
einen ſilb. Zahnſtocher, ein ſilbernes Pettſchaft A. U. U, 


und eine goldene Damen⸗Cylinder⸗Uhr, im Schweidnigerftraße Nr. 4. 
hieſigen Auktionslokale gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. 
Münſterberg, den 10. Mai 1856. 
Mildner, 
Aktuar und Auktions⸗Commiſſarius. 


„Auktion. Donnerstag d. 15. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell,-Ger-Gebäude 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaßſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſlücken, 
Möbeln und Hausgeräthen, Ladenrepoſitorien 
und Utenſilien, ſo wie ein Wagen mit Leder 
gedeckt, verſteigert werden. 3339 

NR. Reimann. kgl. Aukt.⸗Kommiſſ 


Ein Gaſthof in einer lebhaften Provin⸗ 
zialſtadt mit Garten und Kegelbahn; 2Glas⸗ 
hütten mit ſehr umfangreichen Gefchäften, ſol⸗ 


Friſchen Elb⸗Caviar 


empfing ſo eben und offerirt billigſt: 


0 Jacob Knaus, 


Hintermarkt Nr. 1, Ecke der Schuhbrücke. 


Maulwurfs⸗Fallen 


empfiehlt die [3381] 


= bla — Fre = 9 10,000 Thlr. Kurzwaaren⸗Handlun 
nzahlung verkauft werden durch 3310] 7 
H. Meyer, Hummerei Nr. 38. Georgi u. ar ch, 


„Ebendaſelbſt wird eine Gutspacht von ca. 
700 M. in der beſten Gegend Schleſiens zur 
ſofortigen Uebergabe nachgewieſen. 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein Rittergut mit 900 Morgen Areal, Bo⸗ 
den 1. und 2. Klaſſe, wovon 62 Morgen ſehr 
ſchöne Wieſen, 50 Morgen Wald, circa 800 
Morgen untern Pflug, iſt mit ſaͤmmtlichem 
lebenden und todten Inventarium verkaͤuflich. 
Lebendes Inventar 18 St. Pferde, 36 Stück 


Ohlauer⸗Straße Nr. 77. 
Wollplaͤtze und Re⸗ 
miſen ſind Ring Nr. 16 
noch zu vermiethen. a0, 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Albrechtsſtraße 27 iſt der 2. Stock, beſte⸗ 
hend in 5 Stuben nebſt Beigelaß, und Klein⸗ 
kurger⸗Straße Nr. 12 im 2. Stock ein 
Quartier von 2 Stuben, Küche und Garten⸗ 
Antheil zu vermiethen. Näheres Albrechts⸗ 
Straße 27 im Gewölbe. [4917] 


— — — — ſ— —— 
auf 38,000 Thlr. feſtg Geſucht wird eine Wohnung von 6 bie 8 


12,000 Thlr. Frankirte Anfragen werden un⸗ Zimmern ſofort oder zu Johannis. R 
8. Chiffe . N. 20 Chen 20 f. Echt zer Jen See . G, 5 55 
Weiterbeförderung übernommen. 9) 


Ein geräumiger Boden zum Le 

R de cknen, 
in der Nähe der Kupferſchmiedeſtraße, wird 
zu miethen gefucht, Anmeldungen abzugeben 
Kupferſchmiedeſtr. 20 bei Pierre Henry. 


San >> Nacht. ar dungen werden fchrift- 
wirtz, geſucht. Meldun 2 
bh — — 13362 


4698 Offene Stelle. 
UK in der Provinz Pofen 
e pre hal 

2 { 
ep len franko unter R. l ſtraße 20 


Herrn F. Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18, In vermietben 


0 - m drei Stuben, helles 
Enterr Kuhr ang nörbigem Subehör und 


deſſen Fran wine Düngungs:Gom von Johannis ab Vorwerks⸗ 
bad cb. der me 7 en unten Sent an 33 4030] 
% ohlen. . 
Friedrich n Suntsrupsaße 18 iſt der dritte Stock pr. 
Breslau, Hectenſtraße Nr. 5, Bee. 1a dee on und Näheres 
2. F 
chlafſtellen Tal e 8 agen. 4848 


...... — 
Das Eckgewölbe Schmiedebrücke 48 iſt 


ſind zu — 
ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt. [3261] 


M in⸗Straße im gol⸗ 
denen Frieden im — — 


Seitengebaͤude par terre. 


. 
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Vorzüglich ſchöne gelbe Saat⸗Eupine, weißen amerikanischen Pferdezahn⸗ Mais, echt ſächſiſche Zwiebel: Kartoffeln, 


ſperemberger Dünger ⸗Gyps und beſten Chili⸗ Salpeter offerirt billigſt: 


Mein Crystall- und Glaswaaren-Lager ist auf das Allervollständigste assortirt, und sind die einfachsten Wasser- und Wein- 
Gläser à Dutzend 1 Thaler, welehe eine 80 vollständige Anerkennung der Billigkeit und Güte gefunden haben, dass ich nicht immer 


1 erhaltenen Aufträge auszuführen im Stande war, als auch die feinsten Tafel-Garnituren, Champagner-, Wasser-, Wein-, Madeira- 
ser, 


Wein- und Wasser-Karaffen, Salatschalen, Compotièren etc. etc, zu Fabrik-Preisen vorräthig. [2823] 


Aufträge von ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Berlin, im April 1856. Julius Lange, Jägerstrasse Nr. 27. 


Die Dach⸗ oder Stein⸗Pappen⸗ Fabriken von 
Stalling & Ziem 


in Barge bei Sagan, - in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, 
empfehlen ibr anerkannt beſtes Fabrikat und übernehmen die Ausführung der Papp⸗Dächer. 


Unſer Geſchäfts⸗Lokal 


befindet ſich nicht mehr Kränzelmarkt Nr, 1, ſondern 


Ohlauerſtraße Nr. 56, 


2883 


Der vergriffen gewe ſene, direkt aus England 
importirte 


und Futter- 
„zur Hoffnung“. . 
—— Gebrüder Knaus. a 


j ; a me, . 

iſt ſo eben in vorzüglicher Qualität friſche 
Zufuhre angelangt und mit gratis zu 
verabreichender Samenüberdungs⸗ und Möhren: 
Kultur: u. Ueberwinterungs⸗Anweiſung 
jetzt wieder verkäuflich. 

Eben ſo ſind erneuerte Transporte der kurze 
Zeit gefehlten, aus der Erde herauswachſen⸗ 
den Futter⸗Turnips⸗Runkelrüben und in der 
Erde wachſende Runkelrüben⸗Species einge⸗ 
ah ſo wie die e Transporte 
Pferde⸗Zahn⸗ und Nieſen⸗Mais, und 


Größtes 


Billigſte 
Lager 


Preiſe 


Mantillen! 


in Atlas, Taffet, Moiree und Guipure, unter Garantie der 
reinen Seide. 


Alle neu erſchienenen Kleiderſtoffe, unter irgend welchem Namen 


angeprieſen, find am billigſten vorräthig. 3322 


Pohl's 

6 I 23 10 ke 
«Gebrüder Müller, =] 2% =; 
34, Ä K 5 34. i HAIE. 772 


eigener 
| 1855er 
Ernte. 


Echter, höchſt zucker reichſter, weißer 
Zucker⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen, 
die Rübe mit zartem Blattwuchs, 
von FranzCarl Uchard’icer Abkunft, 
eigene 1855er Ernte. 

Nach Jaquin Beta eyela altissima, nach Schkuhr 
Beta vulgaris altissima auch Bötterave blanche 
de Silésie genannt, 

ſowie alle Arten 
Gemüfefamen zur Feel Lan reſp. Miſtbeet⸗ 
Treiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und 
ökonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, Möhren⸗ 
ſorten, Erdrüben⸗ und Krautſamen offerire 
laut meinem dieſer Zeitung, Nr. 153, vom 
2. April d. J., Seite 675 und 676, inſerirten 
D von erprobter Keimkraft und 

chtheit zu geneigter Abnahme. 


BROWNE & CONPNS 
patentirte Putzſteine 


Patent Scourings Bricks) 
zum Putzen aller Metalle als: Meffing, Kupfer, Zinn, Eiſen, Stahl, Neuſilber, Silber ꝛc., 
das ausgezeichnetſte und zugleich billigſte Mittel, und in England, Frankreich und vielen 
anderen Ländern im allgemeinen Gebrauch; vorzüglich Haushaltungen zu empfehlen, indem 
durch en alle Wirthſchafts⸗Gegenſtaͤnde mit ganz geringer Mühe und in 
kurzer Zeit den feinſten, dauerhafteſten Glanz erhalten. 


Gebrauchs-Anweiſung. 

Man reibe ein wenig von dem Brick auf einem Steine oder Brette zu Pulver, und 
wende es zum Poliren erſt auf etwas angefeuchtetem, dann trocknem Leder oder Zeuge auf 
die gewöhnliche Art an. Meſſer und Gabeln werden ebenfalls auf dieſelbe Weife geputzt, 
als mit andern bekannten Mitteln. Auch werden Oel⸗ und Fettflecke aus Stein und Holz 


ehr leicht entfernt, und es exiſtirt deshalb nichts Geeigneteres zum Scheuern der Fußböden S 
Aachentiſche uf. w., als obiger Putzſtein, der, wie in England, auch in debe fegen 3 5 — a 
Haufe fehlen ſollte. [3315] 13343 ne A Blächerplat. 


Alleinige Niederlage für Breslau: 


Joh. Friedrich Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6, F le d e 
i Oel⸗Farben und Lack⸗Firniſſe. & sit gelegenes deiteergn een 5 
»unterzeichneter, feit vielen Jahren Oelfarben⸗ und Lackfirniß⸗Fabrikant, empfiehlt den | J Flächeninhalt 3,900 ma de Sebelker org. 5 
erren Gutsbeſitzern wie Bauherren zum Anſtrich fertige Oelfarben, ſowie ein großes Sor⸗ 15 enthält, eine hinreichende weiden ung, Ar 
timent alter abgelagerter Copal⸗, Bernſtein⸗, Dammarz, Kephalt⸗ und Spixritus⸗Lacke, Leinöl⸗ I ſchöne Wieſen und 50 ches „eine . 
rniſſe und Siccative eigener Fabrik. Zugleich mache auf meine Niederlage echt englifcher | z Windmühle, ein eintrag 18 9 1 5 
utſchenlacke zu den billigſten Preifen und unter Verſicherung reelſter Bedienung aufmerkſam.] 5 tions⸗Recht beſitzt, iR sa : ee 0 
Joh. Friedr. Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6. 1 e e Winterweizen, un % 
= | 3% 300 Schefiel Winterroggen. — Der 2 
Dachpappe aus der Fabrik der Herren Stalling|& vee Elan) ler gal . 
u. Ziem in Barge bei Sagan, 0611 | . . eo gene a bee & 
| 4 i ikſtaͤ iſen⸗ 
engl. rafi. Steinkohlen-Theer, & bahn land, daß, außer & 
engl. Portland- und Moman-Cement F u ge, an mit $ 
offeriren: Beyer u. Co., Albrechtsstrasse 14. . ber e e 0 5 
z - - - I ift, machen es in ehr P 
1 = lenswerth. ER 
chtige „Anzeige für Bruchleidende. . de ene n 60000 Able fete. £ 
Mitgefühl für die leidende Menſchheit und durch Beharrlichkeit, Auf⸗ A ſtellt, von denen 000 Thlr. gegen # 
T hypothekenmaͤ ige erficherung dem J 
3 Käufer auf 10 Jahre überlaſſen wer⸗ 

52 den können. — Nähere Auskunft wird d 
A auf frankfrte Anfragen von Herrn S 

J. E. Peſchke im Hotel de Berlin 


Pin Kalisch ertheilt. . 3119 
W e eee 
—— — 


Bleichwaaren 


werden zur Beförderung ins Gebirge an- 
genommen bei Ferd. Scholtz, 
[3006] Büttnerſtraße Nr. 6. 


dlichen Fleiß iſt es dem Unterzeichneten endli 
brüche fanft und mit geringen Koften gänzlich heilen 10 können. Da 
erfon, wenig gefagt, eines guten Theils der fo Föftlichen Geſundheit 
erzeichnete für ſeine heiligſte Mkr obgenannte Perſonen, 
Ale Uebel befreit zu ſein wünſchen, hiervon in 1 800 ſetzen, 
e zu ſenden an: Conrad Zürcher, Brucharzt in Bü 36 U; 


3363] 
Haus und Geſchafts⸗Verkauf. 
Wegen anderweitiger un ee beabſichtige ich, mein drei Stock hohes Haus von 
Ru Benfter — 5 7 . pen alt n Ringe gelegen, fowie mein Kr 
reiche abeifen:, Guß⸗ N u ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskuuft auf portofreie Anfrage. zuſammen oder auch getrenn 5 921 
B. G. Lange. 


Neiſſe. - 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ch gelungen fogar die 
5 


wir uns ganz ergebenſt zu empfehlen. 


(3374) Georg Streit in Gr.⸗Glogau. 


Dankſagung und Empfehlung. 

Seit längerer Zeit 9 ich 9 Huſten und emp es wurde 9 gerathen, 
das Geſundheitsbier vom Brauermeiſter Bernhard Hoff, jetzt auf der 
Reuſchen⸗Straße Nr. 5 hier, welches vom koͤnigl. Sanitäts⸗Rath Dr. Grätz er 
und vielen anderen Herren Aerzten vielfach verordnet wurde, zu genießen. Ich ging 
darauf ein, und habe daſſelbe zwei Monate hindurch getrunken; mit Freuden muß 
ich bekennen, daß ich mich jetzt ſehr wohl befinde, und kann es demnach nicht unter⸗ 
laſſen, dieſes Bier ähnlich Leidenden gewiſſenhaft weiter zu empfehlen, auch bin ich 


gern zu näherer Auskunft bereit. 
Breslau, den 10. April 1856. J. C. G. Hippe, Kommiſſionär, 
Katharinen-Straße Nr. 2, zwei Stiegen. 


3392 
Sp” elmäßige Dampfſchiffs⸗Verbindung 


wiſchen Bromberg und Thorn mittelft meines eifernen Dampfers 


„Thorn.“ 


Das Dampfſchiff befördert Paſſagiere und Güter. Zur Perſonenbeförderung iſt eine 


eg eingerichtet; die Güter werden in beſonders dazu erbauten Schleppkähnen 
efoörder 
Abgang von Bromberg jeden Sonntag, Dinstag und Freitag 9 uhr Vormittags. 
Bon Thorn zurück jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend 7 Uhr Morgens. 
Tarif und Reglements, fo wie jede andere Auskunft ertheilt auf Anfrage 
3054] der Unternehmer Julius Roſenthal, Spediteur in Bromberg. 


Quedlinburger Zucker- Rüben - Samen, 


1855er Erndte, 


weissen amerikanischen PPferdezahn- Mais, 


1855er Erndte, 


engl. Patent-Korn- u. Rüben- Blutdünger, 

Peru- Guano und Chili-®Salpeter 1300 
offerien: Weyer & Co., Albrechtsstr. 14. 

Tuner neu eingerihtetes Möbel-, Spiegel: und Politerwaaren: 


Magazin. Hummerei Nr. 28, verbunden mit einer Parquet⸗Fabrik, beehren 
Wir werden ſtets bemüht fein, Reelität mit 


Billigkeit zu verbinden. 4927 G. Ehrbar & Comp. 
Eine engliſche Drehmangel en 
ſteht Seitenbeutel Nr. 18 zum Verkauf: D. Peter. 


Mehrere ſehr annehmbare Gehilfenſtellen 
für Pharmazeuten 


ſind ſofort und zu Johanni zu beſetzen. Näheres bei J. H. Büchler, Junkernſtr. 12. 


IStepppesnin Croiſée, Purpur, Thibet, Tafft u. Atlas 


in den verſchiedenartigſten Deſſins geſteppt und von guter baumwollener Watte von 


2% Thlr. an ſteigend, empfiehlt: 
Robert Rother, 


Di i d d i d⸗ und Ti ug⸗Handlun 
auf A 8 8 3 1 ne dem 
e Hotel zum blauen Hirſch. ö 


Panama ⸗Hüte aus Palmenholz 


(für Herren), Sendung aus Amerika, offerirt zu civilen Preiſen: 


14948] J. Roſenthal, Schmiedebrücke 12, eine Treppe. 
in Atunspert dee Urte eig, ni Elen 
in Transport eleganter auer un agen⸗ 
PER 7 pferde iſt bei mir — ekommen und ſtehen ſelbige im Ball⸗ 
22 hof in der Oder⸗VBorſtadt zum auf. N 
— Samuel Friedmann, genannt Striemer. 

* Preiſe der Cerealien ꝛc. ch.) 
Gaſthaus⸗Verpachtung. Breslau am 13. Mai 1888. 
Das in Sauſenberg O. S., roſenberger feine mittle ord. Waare. 

Kreiſes, oppelner Re ierungs⸗Bezirk, 2 Meilen en 

von Roſenber entfernt, an der lebhaften Weißer Weizen 130 142 86 63 Sgr. 
Chauſſee von oſenberg nach Oppeln, dicht Gelber dito 127— 139 87 6 » 
bei der dortigen Poſterpedition belegene Sa Gebe 101108 96 91 
baus nebſt Verkaufsgewölbe, ift von Johannis | Gerfte . . 71— 74 8 61 . 
1908 10 — (3) Jahre zu verpachten. Die Kelle — 2 — 3 a . 
äheren Bedingungen werd iftli —— — * 
— rden schriftlich oder Kartoffel⸗ Spiritus 13% Ahlr. Be: 


mündlich ertheilt. 
[2995] Eder, Gaſthausbeſitzer. 


Mais⸗Gries 
Mais⸗Mehl 
Mais⸗Futter⸗Mehl 


von beſter Qualität, empfing wiederum Zu⸗ 
ſendung zum kommiſſionsweiſen Verkauf zu 


9. u. 10. Mai. Abs. 10 u. Mrg. 6u. Nchm. Lu. 
Luftdruck bei 0 27/8¼ö 72 7,8¼ö29 7% 
Luftwärme ＋ 13,5 / 1,1 19,1 
Thaupunkt ＋ 6,8 ＋ 5,3 ＋ 75 
Dunſtſättigung 57pCt. 62pCt. 40pCt. 
Wind O . 2 
Wetter trübe Sonnenblicke trübe. 


10. u. 11. Mai. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 00274650 2745070. 274604 
Luftwärme + 136 + 10,4 + 138 


billigſten Preiſen: Thaupunkt + 6,2 . 83 8/7 
Dunftfättigung Bapöt. B4P6t. 66pt. 
C. W. Schiff, un e 


in = 
(3376) Reuſcheſtraße 58/59. Wetter teüde trübe trübe. 


„ —. —̃——ͤ— ——n— . . —— — — 
4 Breslauer Börse vom 13. Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pfb. 4 88½ G. 4 171% 8, 
Geld- und Fonds- Course. dito 2 5 B. 4 997 B, dito neue Em 1617 B, 
— 94% 6. dito dito 35 90% . 
Friedrichsd'or 7 > Schl. Rentenbr.. * 165% B, 
Louisd’or ..... 110% 6. Posener dito 4 61 G. 
Poln. Bank-Bill. 93 20 Schl. Pr.-Obl. 4, — 
Oesterr. Bankn. 101% B. Foln. Plandbr. 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 100% C. dito neue Em. 4 — 
Pr.-Anleihe 1850 2 1016, Fla. Schatz-O bl. 4 55% 6. 
dito 185214 | dito Anl. 1835 69% B. 
dito 185304 — 1 500 Fl. 4 941 B. 
dito 1854.4 101 C. Krak.-Ob. Oblig 4 — 
Präm.-Anl. 18843 ½ 113%, G, || Oester. Nat.-Anl.|5 — 
St.-Schuld-Sch. 3 86% B. Minerva 207 4 6. 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — Darmstädter 1774 6. 
Pr. Bank-Anth..|4 — Bank - Actien 5 5 90%, B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter 3 79 B. 
dito dito 4 — Tharinger dito N heise 4% 111% B. 
dito dito 47 — Geraer dito e 119%, 
Posener Plandb 4 | 99%,G. | Oesterreichische . q . 4 217 ½ B. 
dite dito 3 80% 6, || Credit-mobilier 4 ar 
Schles. Pfandbr. . 1 en. 90 7 G. 
89%, B, ||Berlin-Hamburg|4 | 


& 1000 Rthlr.. 3%, 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


